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raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Für das nüchſte Quartal 


bitten wir die Erneuerung des Abonnements 
auf die 


„Thorner Ofideutsche Zeitung 


nebſt SMuftrirter Honntagsbeilage 


— möglichſt bald 


zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 

Man abonnirt auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der 
Expedition, 


Brückenſtraße Nr. 34, parterre. 


. — — — — 


Der Fall Kirchhoff. 

Ueber die Unverträglichkeit des Militär⸗ 
ſtrafverfahrens mit den Anſchauungen der bürger⸗ 
lichen Geſellſchaft iſt kein Wort weiter zu ver⸗ 
lieren. Aber die Militärbehörde ſorgt dafür, 
daß dieſe Disharmonie noch ſchärſer empfunden 
wird, als es nöthig wäre. Seit zwei Tagen 

geht ein großes Behaupten, Berichtigen und 
erneutes Behaupten mit abermaligen Berichtigen 
von der anderen Seite her durch die Blätter. 
Es handelt ſich um die Verurtheilung des Ge⸗ 
neral⸗Leutenants Kirchhoff, der auf den Re⸗ 
dakteur Harich geſchoſſen hat. Das eine Blatt 
ſpricht von einer mehrmonatlichen Feſtungshaft 
und von einer Begnadigung durch den Kaiſer, 
nachdem der General Kirchhoff etwa zehn Tage 
von der ihm zudiktirten custodia honesta ver- 
büßt habe. Nach einer anderen Zeitung iſt das 
falſch, und der General hat nur eine Feſtungs⸗ 
haft von acht Tagen auferlegt erhalten. Das 
Niederdrückende bei dieſen verſchiedenartigen 
Angaben iſt, wie die „Poſ. Ztg.“ ſehr richtig 
bemerkt, vor Allem, daß die Oeffentlichkeit auf 
das Rathen verwieſen wird. Die Militär⸗ 
behörde hält es nicht für nöthig, klipp und 
klar mitzutheilen, wie mit dem General Kirch: 
hoff verfahren worden iſt. „Sie betrachtet die 
nichtmilitäriſche Welt in dieſem Falle einfach 
als nicht vorhanden. Die Sache wird inner⸗ 
halb des militäriſchen Bannkreiſes abgemacht, 
und wir Anderen haben uns wohl gar nicht 
darum zu kümmern, was aus dieſer Strafſache 
eworden iſt. Man ſollte meinen, daß es im 
Intereſſe gerade der Militärverwaltung läge, 
wenn der Mißmuth über die Militärſtrafprozeß 
ordnung und ihre Handhabung nicht noch ge⸗ 
ſteigert würde. Dieſe Steigerung aber ließe 
ſich vermeiden, indem wenigſtens nach ſtattge⸗ 
habtem Verfahren mitgetheilt würde, auf welche 
Strafe das Gericht erkannt hat. Als vor 
mehreren Jahren ein rheiniſches Blatt erzählte, 
ein Deſerteur ſei in Köln vom Militärgericht 
zum Tode verurtheilt und erſchoſſen worden, 
dauerte es wochenlang, bis das erregte 
Publikum durch die Mittheilung beruhigt wurde, 
daß an der Geſchichte kein wahres Wort ge: 
weſen fei. Was ſofort hätte geſchehen müſſen, 
das wurde im Dunkeln gelaſſen, weil es ja den 
Militärbehörden genügte, daß fie ſelber wußten, 
es ſei nichts daran. Es iſt ein durchaus un⸗ 
angemeſſener Zuſtand, daß die Oeffentlichkeit 
über das Urtheil in Sachen Kirchhoff nicht un⸗ 
verzüglich aufgeklärt wird. Auf die materielle 
Würdigung des vermeintlich gefällten Urtheils 
braucht man nicht einzugehen, kann auch gar⸗ 
nicht auf ſie eingehen, ſo lange nicht bekannt 
iſt, wie das Urtheil gelautet hat. Nur das ſei 
bemerkt, daß das Militärſtrafgeſetzbuch die ver⸗ 
ſuchte Tödtung keineswegs milder als das 
Reichsſtrafgeſetzbuch behandelt, daß es für ſolche 
Handlung Zuchthaus oder doch hohe Gefängniß⸗ 
ſtrafe vorſieht. 


— — — 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 

und bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten. 
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M. Jung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Dezember. 


— Der Kaiſer empfing am Mittwoch 
den Miniſterpräſidenten Grafen zu Eulenburg 
zum Vortrage. 

— Ehrengeſchenk für den früheren 
Kriegsminiſter. Unter Führung des 
Departements direktors im Kriegsminiſterium, 
Generalleutnants von Spitz, hat ſich eine Ab⸗ 
ordnung des Kriegsminiſteriums nach Braun⸗ 
ſchweig begeben, um dem jetzt dort wohnhaften 
früheren Kriegsminiſter von Kaltenborn⸗Stachau 
ein Ehrengeſchenk in Geſtalt eines ſilbernen 
Tafelaufſatzes zur Erinnerung an feine frühere 

| minifterielle Thätigkeit zu überreichen. Es 
haben ſich an dieſer Spendung die ſämmtlichen 
Offiziere und vortragenden Räthe des Kriegs⸗ 
miniſteriums betheiligt. 
u den preußiſch⸗ württem⸗ 
bergiſchen Verhandlungen veröffent⸗ 
licht der „Reichsanz.“ nunmehr ein formelles 
Dementi der Nachricht, daß der Abſchluß eines 
Staatsvertrages zwiſchen Preußen und Württem⸗ 
berg bevorſtände, welcher eine Aenderung der 
Militär » Konvention mit Württemberg zum 
Gegenſtande habe. Dieſe und ähnliche Nach⸗ 
richten ſeien irrig. Die zur Zeit ſchwebenden 
Verhandlungen bewegen ſich durchaus auf dem 
Boden der genannten Konvention und betreffen 
En eine 1 Regelung der in 2 
ſelben vorgeſehenen Kommandirung bezw. Ver⸗ 
ſetzung Wiberg Bere nach Preußen 
und umgekehrt. Zum Nachtheil der württem⸗ 
bergiſchen Offiziere ſtellte ſich deren Kommandi⸗ 
rung nach Preußen — insbeſondere in höhere 
Führerſtellen — bisher der Umſtand entgegen, 
daß die Anciennetäteverhältniſſe der einzelnen 
Chargen in beiden Kontingenten zum Theil ſich 
ſehr verſchieden entwickelt hatten, und daß 
mangels einer Patentirung der beiderſeitigen 
Offiziere nach gleichen Grundſätzen erhebliche 
Schwierigkeiten entſtanden, ſie in dem jedesmal 
anderen Kontingent entſprechend zu placiren. 
Es ſteht alſo zu erwarten, daß bei der beab⸗ 
ſichtigten anderweiten Regelung dieſer Bezich: 
ungen eine Anordnung getroffen werden wird, 
durch welche die Anciennetäts verhältniſſe in beiden 
Kontingenten mehr in Uebereinſtimmung er⸗ 
halten werden können. Mit Sicherheit iſt an⸗ 
zunehmen, daß hierdurch die militäriſchen Ho⸗ 
heitsrechte Seiner Majeſtät des Kaiſers und 
Seiner Majeſtät des Königs von Württemberg 
unberührt bleiben und alle Ernennungen und 
Beförderungen ꝛc. nach wie vor von den Aller⸗ 
höchſten Kontingentsherren befohlen werden. 
Des weiteren dürfte nunmehr auch die Ein⸗ 
richtung getroffen werden, daß die beiderſeits 
kommandirten Offiziere in Zukunft die Uniform 
des Truppentheils anlegen, dem ſie zugetheilt ſind. 
— Der internationale mediziniſche 
Kongreß wird nach endgiltiger Feſtſetzung 
vom 29. März 1894 bis zum 5. April in 
Rom ſtattfinden. 
— Zu den deutſch⸗ruſſiſchen Han⸗ 
delsvertragsverhan dlungen wird 
offiziös im „Hamb. Korresp.“ gegenüber der 
„Poſt“ darauf hingewieſen, daß vor etwa 
14 Tagen die Siſtirung der Verhandlungen 
von deutſcher Seite veranlaßt worden ſei aus 


br 


Anlaß der Unſicherheit des Schickſals des 


rumäniſchen Vertrages im Reichstage. Die 
ruffiſchen Weihnachten dagegen fielen erſt auf 
den 6. Januar, das ruſſiſche Neujahr erſt auf 
den 13. Januar. Wenn es wahr ſei, wie die 
Poſt“ berichtet, daß in den Verhandlungen 
zwiſchen Weihnachten und Neujahr eine Pauſe 
eintreten würde, ſo ſcheine man es mit den ab⸗ 
ſchließenden Verhandlungen nicht ganz ſo eilig 
zu haben. „Jedenfalls hat die Behauptung, 
die ruſſiſchen Kommiſſare würden zu Weih⸗ 
nachten nach St. Petersburg reiſen, nur dann 
Bedeutung, wenn die Unterhändler während 
der ruſſiſchen Feiertage hier bleiben, ſo daß zum 
mindeſten nach Neujahr die Verhandlungen 
wieder in Gang kommen.“ Nach einer weiteren 
Meldung deſſelben Blattes verlautet in par⸗ 
lamentariſchen Kreiſen, die Plenarſitzungen der 
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zu verzeichnen. So hielt vor eini Tagen 
der land⸗ und ſorſtwirihſchaftliche Nreie verein 
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deutſch ruſſiſchen Unterhändler über den Han⸗ 
delsvertrag beginnen am heutigen Donnerſtag 
wieder und währen bis unmittelbar vor Weih⸗ 
nachten. Dann tritt eine kurze Unterbrechung 
über Neujahr ein. 

— Die Novelle zum Invaliden⸗ 
penſionsgeſetz hat mit den vom Reichs⸗ 
tage beſchloſſenen Aenderungen die Zuſtimmung 
des Bundesraths erhalten. 

— Die Verſendung von Spreng⸗ 
ſtoffen und Munitionsgegenſtänden der Mili⸗ 
tär⸗ und Marineverwaltung auf Land⸗ und 
Waſſerſtraßen, mit Ausnahme der Eiſenbahnen, 
für welche die entſprechenden Vorſchriften bereits 
in der Militärtransportordnung enthalten ſind, 
fol nach der „Nordd. Allg. Zig.“ von den 
Miniſtern des Innern und für Handel durch 
eine allgemeine Polizeiverordnung gemäß § 136 
des Landesverwaltungsgeſetzes von 1883 für 
den ganzen Umfang der Monarchie gemacht 
werden. 

— Erneute Abſagen an den Bund 
der Landwirthe. Die Haltung der Re⸗ 
gierung, ſpeziell die des Grafen Caprivi dem 
Bunde der Landwirthe gegenüber, iſt nicht ohne 
Wirkung geblieben. Die Zeichen mehren ſich, 
daß das anſcheinend ſo feſt gefügte Gebäude 
der agrariſchen Oppoſition bedenklich in ſeinen 
9 zu zittern beginnt, und der Bund 

r Landwirthe hat bereits eine ganze Anzahl 
von einflußreichen Mitgliedern als Abtrünnige 


Steuerwald⸗Marienburg in Hildesheim eine 
Verſammlung ab, in welcher einer der hervor⸗ 
ragendſten Grundbeſitzer der dortigen Gegend, 
Rittergutsbeſitzer Vibrans, dem Bunde der 
Landwirthe in der formellſten Weiſe den Ab⸗ 
ſagebrief zuſtellte. Der Bund der Landwirthe, 
auf den man Anfangs ſo große Hoffnungen 
geſetzt hatte, habe ſich durch die demagogiſche 
Art ſeines Auftretens unmöglich gemacht, ſodaß 
man ihm nicht mehr angehören könne. Der 
Redner hielt ſich für verpflichtet, öffentlich zu 
erklären, daß er ſchon ſeit mehreren Wochen 
aus dem Bunde der Landwirthe ausgetreten 
ſei und auch andere Landwirthe ſeines Bezirks 
veranlaſſen werde, das Gleiche zu thun. Er 
will und kann einer Vereinigung nicht mehr 
angehören, die ſolche Mittel gebraucht, um ſich 
Geltung zu verſchaffen. Das Vorgehen 
des Bundes der Landwirthe gleiche 
dem der Sozialdemokratie. Die 
Landwirthe müßten die Regierung unterſtützen 
und nicht ihr entgegentreten. Wenn die Re⸗ 
gierung erkenne, daß die etwaigen Wünſche der 
Landwirthe berechtigt ſeien, ſo würde fie, bas 
Vertrauen müſſe man zu ihr haben, dieſen 
Wünſchen auch zugänglich ſein. — Wenn eine 
ſolche Sprache, bemerkt dazu das „Kl. Journ.“, 
ſchon von den Nittergutsbefigern geführt wird, 
was ſollen dann wohl erſt die Kleinbauern, 
deren Wohl man ſtets im Munde führt, vom 
Bund der Landwirthe ſagen?! Allmählich 
ſcheint ſich bei den Großgrundbeſitzern, die 
nicht zu den Stockjunkern gehören, doch die 
Erkenntniß Bahn zu brechen, daß auch von 
der heutigen Regierung mit Gewalt nichts zu 
erreichen ſei. Die Land wirthſchaft wird fi 
wohl oder übel an den Gedanken gewöhnen 
müſſen, daß fie mit demſelben Maaß gemeſſen 
wird, wie die übrigen Erwerbsklaſſen des 
Staates. 

— Ueber die weitere geſchäftlich⸗ 
Behandlung der Steuervorlagen 
im Reichstag ſteht nach dem „Berl. Tagebl.“ 
ſo viel feſt, daß zunächſt, am 11. Januar, die 
erſte Leſung der Tabakſteuer ſtattfindet, daran 
wird ſich die erſte Berathung der Weinſteuer 
anſchließen und zuletzt der allgemeine Finanz⸗ 
reformplan folgen. Alle dieſe Vorlagen werden 
natürlich einer Kommiſſionsberathung unterzogen 
werden, und zwar werden ſie wahrſcheinlich 
in dieſelbe Kommiſſion verwieſen, die bereits 
für die Stempelſteuer eingeſetzt iſt. Die Frak⸗ 
tionen würden ſich dabei aber vorbehalten, je 
nach dem Gegenſtand der Berathung Wechſel 
in ihrer Vertretung vorzunehmen. Die Ein⸗ 
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nommen zu werden, 


ſetzung einer einzigen Rommiffion droht allerdings 
die Berathungen noch ſtärker in die Länge u 
ziehen, als die Verweiſung an mehrere Kom- 
miſſionen, indeſſen wird für jene Maßnahme 
der innere Zuſammenhang geltend gemacht. 
Auf alle Fälle wird man gefaßt fein müſſen, 
daß noch Wochen und Monate bis zur vollen 
Erledigung der Angelegenheit vorübergehen. 


— Zum griechiſchen Staats⸗ 
bankerott. Der auf Veranlaſſung der 
deutſchen Reichsregierung vor dem deutſchen 
Geſandten in Athen gegen die Einziehung den 
den Staatsgläubigern verpfändeten Gelder ein⸗ 
gelegte Proteſt, ſowie der ebenfalls erfolgte 
Einſpruch von Seiten des franzöſiſchen und 
engliſchen Vertreters der Gläubiger ſcheinen in 
3 5 — einigen way ge 
zu haben, aber dem un t nicht e 

ee 


geſtern nach einer allerdings ſehr beweg 
Nachtſitzung die Vorlage über das finanzie 
Arrangement auch in dritter Leſung angenommen 
Die ehrenhafte Elemente innerhalb der Ver⸗ 
treter des giechiſchen Volk ſind alſo in der 
Minderheit geblieben, wahrend die Regierung 
den fraudulöſen Abſichten der Majorität den 
Staatsgläubigern gegenüber, nachdem die von 
ihnen abgeborgten Hunderte von Millionen ver⸗ 
draucht find, Vorſchub leiſtet. In dieſem Vor⸗ 
haben iſt ſie durch den Proteſt der Großmächte 
einſtweilen nur in ſcheinbar geringem Maße 
eingeſchüchtert worden; ſie ſucht durch rabuliſtiſche 
Spitzfindigkeiten dieſem Proteſte zu begegnen, 
indem fie u. A. erklärt, daß die der Monopol⸗ 
Geſellſchaft widerrechtlich abgenommenen Gelder 
wohl als Eigenthum der Gläubiger anzuſehen 
find, deren Verwendung dagegen zum Gegen⸗ 
ſtand von „Vereinbarungen zwiſchen der Ra 
gierung und den Gläubigern“ gemacht werden 
ſolle. Dieſe Erklärung wäre die Antwort auf 
die eingelegte Proteſte der drei Großmächte. 
Immerhin ſcheint eine gewiſſe Neigung bei der 
griechiſchen Regierung bereits durchgedrungen 
zu ſein, die Gläubiger der Monopol⸗Anleihe etwas 
zu bevorzugen. Daß die letzteren hierdurch zu⸗ 
frieden geſtellt werden, iſt allerdings kaum an⸗ 
zunehmen, und man darf erwarten, daß die 
deutſche Reichsregierung, nachdem ſie ſich der 
griechiſchen Staatsgläubiger einmal ange⸗ 
nommen hat, auch geſonnen iſt, dem Proteſte 
größeren Nachdruck zu verleihen. Hierauf 
deutet in der geſtern mitgetheilten Erklärung 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ der Paſſus, daß die 
deutſche Regierung ihren Geſandten „zunächſt“ 
zu einem formellen Proteft beauftragt hat. 

— 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im öſterreichtſchen Herrenhauſe am Dien 
tag bei der Berathung des Büdgetproviſoriums 
Fuͤrſt Schönburg Namens der Linken die 
Billigung des miniſteriellen Programms ausge⸗ 7 
ſprochen. An ihren Grundſätzen und Traditionen 
feſthaltend, bringe die Partei der Regierung 
Vertrauen enigegen. Der Redner betonte die 
Nothwendigkeit der Wahlreform unter Wahrung 
des Prinzips der Intereſſenvertretung und de⸗ 2 
grüßte den Entſchluß der Regierung, allen dem 
Geſammtwohl des Staates nachtheiligen Be⸗ 
ſtrebungen kräftig entgegenzutreten und alle den 
Frieden gefährdende Elemente energiſch abzu: 
wehren. Die Partei bewillige das Budgee 
proviſorium nicht nur aus Pflicht, um die Be 
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Staats bedürfniſſe zu befriedigen, ſondern auch 
aus Vertrauen zu der Regierung. (Beifall.) — 
Haus wirth erklärte Namens der Mittelpartei, 


in der Hoffnung, daß die Regierung auf das 


Wohl des Staates und der Bevölkerung und 


auf die Aufrechterhaltung und immer größere 


Feſtigung der Machtſtellung und des Auſehens 
f. de Geſammtſtaates hinwirken werde, wolle 
Partei die Negierungsvorlagen mit allem 
Sntgegenlommen zu berathen und das Budget: 


proviſorium bewilligen. — Graf Falkenhayn 
erklärte Namens der Rechten, dieſelbe nehme 


mit Befriedigung von dem Programm der 
Regierung Kenntniß und werde voll Vertrauen 
zur Regierung dieſelbe bei der Durchführung 
ihres Programms unterſtützen und dem Budget⸗ 


5 proviſorium zuſtimmen. — Der Miniſterprä⸗ 


ſident Fürft Windiſchgrätz dankte Namens der 


Regierung für die einmüthigen Kundgebungen 
der Parteien des Hauſes und ſprach die 
Hoffnung aus, es werde dem redlichen Bemühen 
der Regierung gelingen, ſich dieſes werthvolle 
aauen zu erhalten. (Lebhafter Beifall.) 
uf wurde das Budgetproviſorium ein: 
üg angenommen, ebenſo ohne Debatte die 
ahmeverfügungen für Prag und Umgebung, 
ferner ale auf der Tagesordnung ſtehenden 
agen, darunter der Bau der Lokalbahnen 
wieſe⸗Barzdorf und Niklasdorf⸗Zuckmantel 
Staatskoſten und das Handelsproviſorium 
Spanien. Darauf erklärte der Miniſter⸗ 
dent Fürſt Windiſchgrätz den Reichsrath 
Ur nertagt. 22 
leber ein Dynamitattentat in Rakowitz 
men) bringen die Wiener Morgenblätter 
Inde Mittheilung: Nachdem aus dem 
eermagazin der genannten Ortſchaft in der 
t vom Sonntag zum Montag 32½ Kilo: 
Im Dynamit geſtohlen worden waren, fand 
or: Montag Abend eine heftige Exploſton ſtatt, 
h welche das Haus des Advokaten Wolf 
ra vermwültet wurde; die Familie des Letzteren 
ee ohnmächtig, aber unbeſchädigt aufgefunden. 
ſcheint daß die Dynamitpatronen vom 
tkoir aus in den Hausflur geworfen wurden. 
die Ergreifung des Uebelthäters iſt eine 
hnung von 500 Gulden ausgeſetzt. Die 
b twache wurde verſtärkt. Mehrere bereits 
genommene Hausſuchungen blieben erfolglos. 

Attentat iſt, wie weiter gemeldet wird, 

anarchiſtiſchen Urſprungs, ſondern es 
en demſelben nationale Motive zu Grunde. 
f iſt Deutſcher und hat im Stadtrath allein 
gen die auf die Reſkriptfeier bezügliche Re⸗ 
ion geſtimmt. Wolf hatte auch am 12. 
tember 1893 bei der Illumination der 
t nicht beleuchtet, weshalb ihm zwölf 
ter eingeworfen wurden. — 

t Schweiz. 

Wie aus Bern gemeldet wird, richtete der 
Bundesratd an die Bundesverſammlung eine 
Denkſchrift, in welcher das Anarchiſten⸗ 
Geſetz begründet wird. Die in der Schweiz 
bervorgetretenen Erſcheinungen erheiſchten uner⸗ 
iche Strenge gegen die Anarchiſten. 

Italien. 

Der abgeſetzte Sindaco von Monreale 
n ein wahrer Muſterbürgermeiſter geweſen 
en. Die „Gazetta uffiziale“ veröffentlicht den 
von dem Miniſterpräſidenten Crispi an den 
König gerichteten Bericht über die Abſetzung 
des Sindaco von Monreale. Der Bericht 
beiagt, der Sindaco habe Invektiven gegen die 
onalen Inſtitutionen gerichtet, die Armee 
Auflehnung und zum Widerſtande gegen die 
erung aufgefordert und die Regierung mit 

mähungen überhäuft. Der Syndaco habe 
un Aufruf an die Sindaci in Sizilien bean⸗ 
nagt, in welchem dieſelben aufgefordert wurden, 
Petition um Abſchaffung der Armee, die 
Scharfrichter der Bevölkerung bezeichnet 
de, zu unterſchreiben. Ferner habe er von 
Munizipalrath verlangt, daß derſelbe dem⸗ 
iſt eine Vertheilung von Grund und Boden 
ie die Aufhebung aller Grundzinſen ins 
Jerk ſetze. Der Bericht ſchließt mit den 
Morten: Angeſichts des unſinnigen Vorgehens 
„ pflichtvergeſſenen öffentlichen Beamten, der 
gegen die Geſetze auflehne, dürfe die Re⸗ 
nung nicht zögern, dem Könige die Amtsent⸗ 
„ ung des Sindaco vorzuſchlagen. 
Spanien. 

Wie aus Barcelona gemeldet wird, hat 
der verhaftete Anarchiſt Codina eingeſtanden, 
der Urheber der Exploſion im Liceotheater zu 
ſein und nannte Mitſchuldige. Es wurden neue 
Verhaftungen infolge des Geſtändniſſes vorge⸗ 
nommen. Codina war durch den Verrath der 
Geliebten eines Mitſchuldigen entdeckt worden. 
— Auch in Cadix und Cartena haben 
zahlreiche Verhaftungen von Anarchiſten ſtatt⸗ 
gefunden. 

Ueber die ſpaniſch⸗marokkaniſchen Verhand⸗ 
lungen wird aus Melilla gemeldet, daß 
Marſchall Martinez Campos die Beſtrafung der 
marodirenden Kabylen verlangte. Araaf, der 
Bruder des Sultans, verſprach über dieſelben 


eine von Martinez Campos zu beſtimmende 


Strafe zu verhängen, die aber nicht die Todes⸗ 
ſtrafe ſein dürfte, weil die nur vom Sultan 
verhängt werden könnte. 


* 


Großbritannien. 

Der im Unterhauſe eingebrachte Antrag 
Hamilton's auf ſchleunige Verſtärkung der 
Flottenmacht hat zu einer lebhaften Debatte 
Veranlaſſung gegeben, da Gladſtone den Antrag 
bekämpft und ganz unerwartet mit der Forde⸗ 
rung eines Vertrauensvotums für die Regie⸗ 
rung hervorgetreten iſt. Im weiteren Verlaufe 
der Berathung führte der Kanzler der Schatz⸗ 
kammer, Harcourt, aus, die Aufſtellung der 
Admiralität zeige, daß England jetzt 19 Schlacht⸗ 
ſchiffe und Frankreich nur 10 derſelben habe. 
Auch ſeien die engliſchen Schiffe größer und 
ſchneller, Rußland habe in der Oſtſee ein 
Schlachtſchiff, welches es nach dem Mittel⸗ 
ländiſchen Meere bringen könne; aber Rußland, 
ſage man, habe andere Schiffe im Schwarzen 
Meere; allein, wie ſollen dieſelben ins Mittel⸗ 
meer gelangen, ohne die Batterien von Kon⸗ 
ſtantinopel zu paſſiren? Aber ſelbſt, wenn 
man die drei ruſſiſchen Schiffe, welche im 
Schwarzen Meere ſtationirt ſind, in Betracht 
ziehe, dann können Rußland und Frankreich 
den 19 engliſchen Schiffen nur 14 gegenüber⸗ 
ſtellen. Im Jahre 1898 werde England 22 
Schlachtſchiffe erſter Klaſſe, Frankreich 15 und 
Rußland 9 haben. Hätte das engliſche Volk 
dieſe Thatſachen gekannt, würden die Beſorgniſſe 
beſeitigt worden fein; er gebe zu, daß Frank. 
reich und Rußland ſchneller baue, aber er könne 
nicht glauben, daß, wenn England ſchneller vor⸗ 
gehe, andere Nationen es nicht der Mühe für 
werth halten werden, zu folgen. Die Regie⸗ 
rung beabſichtige die Suprematie der Flotte 
aufrecht zu erhalten; die Beſorgniß der letzten 
vier Wochen beruhe auf einem Mißverſtändniſſe. 

Serbien. 

Ueber eine neue Finanzkalamität wird aus 
Belgrad gemeldet, daß der Finanzminiſter 
ſich in großer Verlegenheit befinde, weil er den 
für die dreiprozentige Lotterieanleihe erforder⸗ 
lichen Zinsbetrag nicht aufzutreiben vermag. 
Das Blatt „Videlo“ behauptet, die Steuer⸗ 
rückſtände erreichten die Höhe von 30 Millionen 
und ſtellt den Staatsbankerott in baldige 
Ausſicht. 

Aſien. 

Meldungen aus Bangkok zufolge iſt der 
König von Siam ſchwer erkrankt. 

gypten. 

Wie aus Kairo gemeldet wird, iſt nach 
den letzten Nachrichten von der Grenze bei dem 
Angriff der Derwiſche auf den Murat⸗Brunnen 
am 12. November ein Emir gefallen und drei 
ſind verwundet worden. Auf dem Rückzuge 
nach dem Nil erlitten die Angreifer, geführt 
von Osman Aszak, bedeutende Verluſte. 
Osman iſt noch nicht nach Dongola zurück⸗ 
gekehrt. Gerüchte beſagen, daß die Der wiſche 
weitere Vorſtöße machen wollen. 

Amerika. 

In Nord⸗Labra dor ſind infolge der 
dort herrſchenden Noth zweihundert Indianer 
buchſtäblich verhungert. 

Zur Lage in Braſilien wird dem 
„Newyork Herald“ aus Montevideo gemeldet, 
daß Depeſchen aus Rio de Janeiro zufolge der 
engliſche Geſchwaderkommandant Inſtruktionen 
aus London erhalten habe, die Blokade nicht 
anzuerkennen und die engliſchen Intereſſen zu 
ſchützen. 

Als Nachtrag zu der in Argentinien 
unterdrückten Revolution wird aus Buenos⸗ 
Ayres gemeldet: Die Polizei von Roſario 
weigert ſich, den noch in Haft befindlichen Dr. 
Alem ohne Befehl des Präſidenten Saenz Pena 
in Freiheit zu ſetzen. — Dr. Alem war be⸗ 
kanntlich der Chef der revoltirenden Inſurgenten; 
welche Bewandtniß es aber ſonſt mit ber 
Weigerung der Polizei und dem Verhalten des 
Präſidenten hat, iſt aus der Mittheilung nicht 
zu erſehen. 

— u] 
Provinzielles. 

Schönſee, 20. Dezember. [Unglücksfall.] Geſtern 
Noch uttag verunglückte der Pan Herbſte ei 
Militär entlaffene ä in der hieſigen Zucker⸗ 
per durch eigene Schuld, Trotz der Mahnung, von 

en Eiſenbahnwagen fortzugehen, da die Lokomotive 

käme, wollte er ſcherzeshalber die Wagen aufhalten 
und ſtemmte ſich dagegen. Hierbei wurde er derartig 
gequetſcht, daß gar keine Hoffnung iſt, ihn am Leben 
zu erhalten. 

wa 20. Dezember. [Drei Kinder ertrunken.] 
In große Trauer ift die früher in der Niederungs⸗ 
ortſchaft Ehrenthal anſäſſige Familie Kwiatkowski ver- 
ſetzt worden: deren drei ſchulpflichtige Kinder ſind im 
See bei Böſendorf ertrunken. 

r. Neumark, 20. Dezember. Zehn Großgrund⸗ 
beſitzer hieſiger Gegend ſind der in Weißenburg be⸗ 
ſtehenden Molkerei ⸗Genoſſenſchaft beigetreten, zwecks 
beſſerer Verwerthung der Milch. 

Neuteich, 19. Dezember. [Vom Zuge überfahren. 
Als der Gutsbeſitzer Hein aus Tralau geſtern Aben 
aus der Stadt nach Haufe fuhr, wurde an dem Tra⸗ 
lauer Bahn » Ueberwege der Hinterwagen von der 
Lokomotive eines Güterzuges gefaßt und zertrümmert. 
Herr Hein ſelbſt wurde aus dem Wagen geſchleudert 
und erlitt bedeutende Verletzungen am Sintertopfe 
und einen Rippenbruch. Er wurde mit bemfelben 
Zuge nach Neuteich zurückgebracht. Sein Zuſtand iſt 
gegenwärtig nicht lebensgefährlich. 

Löbau, 18. Dezember. [Erwiſchter Pferdedieb.] 
Vor etwa drei Wochen wurde dem Inſpektor Herrn 
K. in Omulle ein werthvolles Reitpferd geſtohlen, und 
trotz aller Nachforſchungen konnte man nicht auf die 
Spur des Pferdediebes kommen. Geſtern Abend brach 
der Dieb wieder in den Stall eines Beſitzers in 
Omulle ein und hatte auch ſchon die beiden beſten 


Pferde aus dem Stalle geführt, als der durch das 
Geräuſch aufmerkſam gemachte Beſitzer hinaus eilte 
und ihn verſcheuchte. Einige Leute machten ſich auf 
die Verfolgung des Diebes und es gelang ihnen, im 
nächſten Dorfe ihn feſtzunehmen. Der Dieb iſt ein 
früherer Arbeiter des Herrn K. und war daher ſehr 
gut mit den örtlichen Verhältniſſen bekannt. Er 
wurde in dem hieſigen Gerichtsgefängniß eingeliefert. 

Jaſtrow, 20. Dezember. [Räthſelhafter Tod.] 
Auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weiſe ſtarb in dieſen 
Tagen die zwanzigjährige Tochter eines hieſigen Schuh⸗ 
machermeiſters. Das junge Mädchen befand ſich nach 
leichter Erkrankung bereits beſſer. Nach dem Genuß 
einer Medizin verſchlimmerte ſich aber ihr Zuſtand, 
und in der nächſten Nacht verſchied die Kranke, obwohl 
zwei Aerzte Hilfe zu bringen verſuchten. Die Medizin 
iſt einer Berliner Anſtalt zur chemiſchen Unterſuchung 
überſandt worden. 

Elbing, 19. Dezember. [Falſches Geld.] Auf dem 
hieſigen Poſtamte ſind zu wiederholten Malen 
falſche Zweimarkſtücke angehalten worden, die ſo 
täuſchend nachgemacht ſind, daß es ſchwer fällt, ſie 
von den echten zu unterſcheiden. Ein beſtimmter An- 
halt über den Urſprung dieſes falſchen Geldes hat ſich 
bisher nicht ergeben. 

Jarotſchin, 19. Dezember. 
giftung.] Am Montag Abend kehrte eine Arbeiter⸗ 
familie in Komorze Kreis Jarotſchin i. P., in ihre 
Wohnung zurück, kochte ihr Abendbrot und ging zu 
Bett. Das Kohlenfeuer im Ofen wurde aber noch 
unterhalten. Die Familie beſtand aus einem Ehe⸗ 
paar, den Eltern der Ehefrau, ihrem kleinen, erſt 
mehrere Wochen alten Kinde und der Schweſter der 
Frau. Nach 11 Uhr fühlte der junge Mann heftige 
Kopfſchmerzen und Athmungsbeklemmungen. Er ſtand 
auf und machte die anderen Perſonen auf fein Be⸗ 
finden aufmerkſam. Auch ſeine Schwiegereltern er⸗ 
hoben ſich, und alle drei ſuchten die Thür zu er⸗ 
reichen. Unmittelbar vor derſelben brachen jedoch alle 
bewußtlos zuſammen. In dieſem Zuſtande lagen ſie 
bis gegen 3 Uhr früh. Die Thüre ſchloß zum Glück 
nicht luftdicht, jo daß dieſen Perſonen friſche Luft zu 
Naa wurde. Der junge Mann hatte noch ſo viel 

raft, die Thür zu öffnen und nach Hilfe zu rufen. 
Die bewußtloſen Schwiegereltern und der ohnmächtige 
junge Mann wurden hinausgeſchafft, während die 
beiden Schweſtern nicht mehr zum Bewußtſein ge⸗ 
bracht werden konuten. Die junge Frau iſt 22 Jahre, 
die Schweſter 18 Jahre alt. Merkwürdigerweiſe 
blieb das Kind, welches bei der Mutter ſchlief, am 
Leben. 

Königsberg, 19. Dezember. [Als ein Lotterie; 
kurioſum,] das wohl als einzig in feiner Art gelten 
dürfte, wird mitgetheilt, daß der hier jetzt als Rentner 
lebende Herr Th. ſeit nahezu 59 Jahren ein Loos der 
preußiſchen Lotterie ſpielte, deſſen Nummer noch nicht 
ein einziges Mal gezogen worden iſt. Es iſt dies die 
Nummer 55 187. Der jetzt 74 Jahre alte Herr Th. 
hat das Loos als Angebinde zu ſeiner Konfirmation 
erhalten und daſſelbe ſeit jener Zeit unverdroſſen 
weiter geſpielt, obwohl darauf, wie geſagt, noch nicht 
der geringſte Gewinn gefallen iſt. Man weiß nicht, 
was man hier mehr bewundern ſoll: die Hartnäckig⸗ 
keit, mit welcher die Nummer den Fingern des „ziehen⸗ 
den Waiſenknaben“ entſchlüpft, oder die Ausdauer, 
mit welcher Herr Th. immer wieder die Einſätze für 
das merkwürdige Loos erneuert. 

Schirwindt, 19. Dezember. eee Der 
gegen 70 Jahre alte Arbeiter Banjewicz aus Sropilly 
würde vorgeſtern in der Szylgalyer Forſt in einem 
Sumpfloche todt vorgefunden. B., welcher durch 
Korbflechten ſeinen Unterhalt erwarb, hatte aw Tage 
vorher Körbe auf die benachbarten Dörfer gebracht 
und befand ſich auf dem Heimwege. Jedenfalls hat 
er in der Dunkelheit die verhängnißvolle Stelle nicht 
bemerkt und mußte, da er ſich nicht zu helfen ver⸗ 
mochte, ſo ſein jähes Ende finden. 

rr 20. Dezember. [Todtſchlag] In einer 
Gaſtwirthſchaft des Dorfes Karlsbach geriethen kürz⸗ 
lich zwei Arbeiter in Streit, der in Thätlichkeiten aus. 
artete. Hierbei verſetzte einer der Streitenden dem 
andern mit einem „Stacket“ einen fo wuchtigen Schlag 
über den Kopf, daß der Schwerverletzte nach wenigen 
Augenblicken eine Leiche war. Der Thäter verſenkte 
dann den Körper des Erſchlagenen, den er zuvor mit 
einem Stein beſchwert hatte, in den Fluß Lob ſanka. 
Hier wurde ſpäter die Leiche, nachdem das Waſſer ab- 
gelaſſen war, gefunden. Der Thäter befindet ſich in 
Unterſuchungshaft. 

Gueſen, 18. Dezember. 9 Selbſtmord.] 
Am Sonnabend verſuchte ein Soldat der hieſigen 
Artillerie⸗Abtheilung in dem hinter der Zuckerfabrik 
führenden Graben feinem Leben durch Ertränken ein 
Ende zu machen. Der betreffende Soldat, welcher ſich 
bereits bis an den Hals im Waſſer befand, wurde, 
wie die „Gneſ. Ztg.“ meldet, von einem Manne noch 
rechtzeitig bemerkt, der ſogleich mehrere Artilleriſten 
zur Hülfe herbeiholte, die ſodana den Selbſtmord⸗ 
kandidaten aus dem Graben herauszogen. Weshalb 
der Lebensmüde dieſe That begangen, iſt bis jetzt noch 
nicht ermittelt. 

—— 


Lokales. 
Thorn, 21. Dezember. 


— [Stadtverordneten ⸗ Sitzung] 
am 20. Dezember. Es ſind anweſend die 
Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, Bürger 
meiſter Stachowitz, Syndikus Kelch, Stadtbau⸗ 
rath Schmidt und Stadtrath Rudies, außerdem 
25 Stadtverordnete; die Sitzung leitet der 
Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Boethke. 
In die Kommiſſion zur Einſchätzung der 
Forenſen und juriſtiſchen Perſonen werden für 
das Etatsjahr 1894/95 die Herren Cohn, 
Dorau, Hartmann, Dietrich und Preuß 
wiedergewählt; in die Kommiſſion zur Prüfung 
der von Forenſen und juriſtiſchen Perſonen 
eingelegten Reklamationen und gleichzeitig 
Kommiſſion zur Prüfung der Beſchwerden gegen 
die Zuſchläge zur Gebäudeſteuer behufs Auf⸗ 
bringung der Straßenreinigungskoſten werden 
ebenfalls die bisherigen Mitglieder, und zwar 
außer den oben Genannten die Herren Hirſch 
berger und Gerbis wiedergewählt. Das 
Protokoll über die am 29. November d. J. 
ſtattgefundene Kaſſenreviſion wird zur Kenntniß 
genommen, ebenſo wie die Etatsüberſchreitung 
von 224,18 Mark bei Titel II Poſition 2 des 
Ziegelei⸗Etats. Dem Bureau⸗Aſſiſtenten Bern⸗ 
hard Friedländer wird eine Umzugskoſten⸗Ent⸗ 
ſchädigung von 63,70 Mark bewilligt. Die 
Siechenhaus ⸗ Deputation, als bisherige Ver⸗ 


[Kohlenoxydgas⸗Ver⸗ 


walterin des der Stadtgemeinde durch Teſtament 
zugefallenen Hausgrundſtücks Thorn Neuſtadt 
Nr. 175, empfiehlt den Verkauf dieſes Grund⸗ 
ſtückes. Daſſelbe bringt bei einer Werthtaxe 
von 9000 Mark eine jährliche Miethe von 
660 Mark. Die Verſammlung erklärt ſich mit 
dem Verkauf und mit den vom Magiſtrat dafür 
aufgeſtellten Bedingungen einverſtanden. Die 
in Höhe von 2000 000 Mark projektirte Anleihe 
für Zwecke der Kanaliſation und Waſſerleitung 
in der Stadt Thorn hat ſich durch die auf 
Koſten der Stadt herzuſtellenden Anſchlüſſe der 
Grundſtücke — bei 800 Gebäuden etwa 1000 
Anſchlüſſe — um 200 000 Mark erhöht. Der 
Magiſtrat hat infolgedeſſen eine Mehraus gabe 
von Stücken im Betrage von 200 000 Mark 
beſchloſſen und die Verſammlung tritt dieſem 
Beſchluß ohne Debatte bei. Die Beleihung 
des Grundſtücks Vorſtadt 328/29, Herrn 
Fabrikbeſitzer Tilk gehörig, mit 24000 Mark 
wird genehmigt, ebenſo eine Befreiung von der 
Kommunalſteuer. Auf Antrag des Magiſtrats 
werden die Miethsverträge bezüglich der Rath⸗ 
hausgewölbe Nr. 2, 3, 4, 7, 8, 10, 11, 12, 
18, 18a, 20, 24, 26, 27, 28, 32, 33, welche 
am 1. April 1894 ablaufen, mit den bisherigen 
Inhabern auf weitere 3 Jahre verlängert, die 
Gewölbe Nr. 9 und 21 dagegen ſollen zur 
öffentlichen Ausſchreibung gelangen. Mit der 
definitiven Anſtellung des Armendieners Finkel⸗ 
dey iſt die Verſammlung einverſtanden. Sodann 
wird die Wahl von Armendeputirten in den 
Stadtbezirken III, IV, V, VII, und IX b 
vollzogen. Zu der Vermiethung des Junker⸗ 
hofes an die Herren Huhn, Spill und Anders 
und dem Tauſchvertrag mit dem Königlichen 
Gymnaſium über Austauſch zweier 88 [U ⸗Mtr. 
großer Parzellen behufs Geradelegung der 
Bromberger Straße beim Botaniſchen Garten 
giebt die Verſammlung ihre Zuſtimmung. Der 
Platz in der Mauerſtraße am Junkerhofe wird 
an Herrn Kaufmann Sultan auf ein Jahr für 
350 Mark und der Platz in der verlängerten 
Brauerſtraße an Herrn Dampfmühlenbeſitzer 
Gerſon auf ein Jahr für 100 Mark ver⸗ 
pachtet. An der erſten Gemeindeſchule wird 
zum 1. April 1894 eine Theilung der 
dritten Klaſſe in zwei Paralellklaſſen noth⸗ 
wendig; da dieſe Klaſſe dann 95 Schüler 
haben wird, und kein Zimmer in dem Schul⸗ 
gebäude groß genug iſt, um dieſe Zahl zu 
faſſen, ferner auch ein Lehrer nicht genügen dürfte, 
beantragt Magiſtrat die Unterbringung der 
neuen Paralellklaſſe in dem Hauſe des Herrn 
Arndt, welcher für 300 Mk. jährlich einen 
entſprechenden Raum angeboten hat. Die Ver⸗ 
ſammlung erklärt ſich damit und mit der An⸗ 
ſtellung eines neuen Lehrers für dieſe Klaſſe 
einverſtanden. Sodann wurde der Vertrag mit 
dem Glaſermeiſter Emil Hell über Miethung 
des Thurmgebäudes Altſtadt 400 auf zwei 
Jahre und der Vertrag mit dem Ziegelmeiſter 
Samulewitſch auf ein Jahr zu den früheren 
Bedingungen verlängert. 

— [Herr Landgerichtsdirektor 
Worzewskil iſt bei der geſtrigen Landtags⸗ 
erſatzwahl für den Wahlkreis Poſen⸗Land⸗Ober⸗ 
nik mit 243 gegen 210 Stimmen, welche auf 
den konſervativen Kandidaten v. Treskow ent⸗ 
fielen, zum Landtagsabgeordnetengewählt worden. 

— l[Ruſſiſche Paßgebühren.] Nach 
einer mit kaiſerl. Sanktion ſoeben erlaſſenen 
neuen Verordnung des ruſſiſchen Miniſteriums 
ſind vom 1./13. Januar 1894 ab bei den 
Konſulaten für jedes Viſum 4,90 Mk., für jede 
Legaliſation 6.50 Mk. zu entrichten. 

— [Einfuhr von Kleie aus Rufe 
land.] Der ruſſiſche Verkehrsminiſter hat ge⸗ 
nehmigt, daß die Ausfuhr von Kleie in loſer 
Schüttung, welche nur bis zum 1.j13. Der 
zember d. J. geſtattet war, bis auf ſeine 
weitere Verfügung in Kraft verbleibe. 8 

— (Kirchenkollekten.] Der evangeliſche 
Ober⸗Kirchenrath hat entſprechend dem Beſchluß 
der diesjährigen Provinzial⸗Synode der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen genehmigt, daß in den 
Jahren 1894, 1895 und 1896 je eine Pro⸗ 
vinzial⸗Kirchenkollekte und zwar 1) für das 
Diakoniſſen⸗Mutterhaus in Danzig am Neujahrs⸗ 
tage, 2) für den Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Verein für innere Miſſion am Palmſonntag, 
3) für das Krankenhaus der Barmherzigkeit in 
Königsberg am Todtenfeſt, 4) für das evan⸗ 
geliſch⸗ mennonitiſche Waiſenhaus in Neuteich 
und 5) für die Heil⸗ und Pflege⸗Anſtalt für 
Epileptiſche in Karlshof bei Raſtenburg, abge⸗ 
halten werden. Für die Kollekte zu 4 iſt der 
erſte Sonntag im September, zu 5 der erſte 
Sonntag im Juli feſtgeſetzt worden. 

— [Bintersanfang] iſt heute und 
der kürzeſte Tag. In der Natur ſieht es aller⸗ 
dings wenig winterlich aus. Die ungewöhn⸗ 
lich hohe Temperatur, das ſchneeloſe Erdreich 
machen eher den Eindruck, als gingen wir dem 
holden Lenze entgegen und nicht dem Winter. 
Die klugen Wetterpropheten ſind mit ihrer 
Vorherſage eines „ſtrengen“ Winters gründlich 
hineingefallen. Aber auch die anderen Wetter⸗ 
kundigen, die einen „milden“ Winter prophe⸗ 
zeien, werden ſicherlich nicht Recht behalten. 
Der Wintermonat Januar dürfte uns mit 
ſeinem harten Regimente auch diesmal nicht 
verſchonen. Abnorme Erſcheinungen im Natur⸗ 
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betrage von ungefähr 300 M. 
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leben, wie das Vorkommen aufs Neue grünender 
Bäume, das Auftreten lebender Fröſche und 
Maikäfer, worüber auch jetzt wieder aus ein⸗ 
zelnen Gegenden berichtet wird, beweiſen noch 
nicht einen milden Winter, ſind vielmehr die 
Folge der anhaltend warmen Witterung. 

—[IWeihnachtsbeſcheerung im Krieger ⸗ 
Verein.] Geſtern Abends 6 Uhr fand die Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung für die Kinder der Kameraden im 
Viktoria » Saale ſtatt, wozu über 300 Kinder voll 
freudiger Erwartung in Begleitung ihrer Angehörigen 
erſchienen waren. Faſt der geſammte Vorſtand, viele 
Kameraden und Freunde waren erſchienen, um der 
ſchönen Feier beizuwohnen. Nach dem Geſange einiger 
Strophen des Liedes „Vom Himmel hoch da komm' 
ich her“ unter Begleitung der Ulanenkapelle hob Herr 
Garniſonpfarrer Rühle in einer erbaulichen Anſprache 
die Bedeutung dieſes ſchönſten aller Feſte hervor und 
machte die Kinder auf die Pflicht der Dankbarkeit für 
die Beweiſe kameradſchaftlicher Liebe und Fürſorge 
aufmerkſam. Der Vorſitzende, Herr Garnifon-Auditeur 
Wagner ſchloß ſich dem Herrn Vorredner in warm 
empfundenen Worten an und hob hervor, daß die 
Kameraden des Kriegervereins ſich als eine große 
Familie betrachten, in welcher jeder beſtrebt iſt, dem 
andern eine Freude zu bereiten. Der Krieger » Verein 
gebe gern und freudig nach feinen beſcheidenen Mitteln. 
Auf den weiß gedeckten Tafeln ſtand für jedes Kind 
ein Teller mit Aepfeln, Nüſſen, Pfefferkuchen und 
einem Chriſtſtollen ꝛc. bereit, während auf einem kleinen 
Tiſch in der Nähe des prächtig geſchmückten Weih⸗ 
nachtsbaumes die für bedürftige Kameraden beſtimmten 
Geldbeträge in verſchloſſenen Umſchlägen bereit lagen. 
Den aufgerufenen Empfängern wurden durch den Ren⸗ 
danten in Gegenwart der Vorſtandsmitglieder die Ge- 
ſchenke ausgehändigt, wobei nur der Ausdruck des 
Dankes und frohe Stimmung zu bemerken war. Nach⸗ 
dem die Beſchenkten und die Theilnehmer an dieſer 
ſchönen Feier nach 8 Uhr den Saal verlaſſen hatten, 
blieb der Vorſtand und einige Kameraden noch kurze 
Zeit in gemüthlicher Stimmung beiſammen. 

— [Das Weihnachtsfeſt] des Frödel⸗ 
ſchen Kindergartens findet Sonnabend, den 
23. d. M., um 5 Uhr, im Singſaale der 
höheren Töchterſchule ſtatt, wozu allen ſich dafür 
Intereſſirenden der Eintritt gern geſtattet wird. 

— [Vortrag.] Im kaufmänniſchen Ver⸗ 


ein wird am 8. k. M. der bekannte Begründer 


des Zonentarifs Herr Dr. Engel einen Vor⸗ 
trag halten über Zonentarif und Eiſenbahn⸗ 
Verkehr. c 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurde zunächſt gegen den Agenten Bruno Boldt aus 
Thorn wegen Betruges in 14 Fällen verhandelt. Er 


war im Herbſte v. J von der Firma Kelch in Dirſchau 


zum Vertriebe von Waſchmaſchinen und im Frühjahr 
d. J. von dem Kaufmann Paul Görges in Bromberg 
um Vertriebe von Papierwaaren gegen eine beſtimmte 
roviſton engagirt worden. Zwiſchen den Intereſſenten 
war vereinbart worden, daß Angeklagter zum Em- 
pfange des Kaufpreiſes der vertriebenen Artikel nicht 
berechtigt ſein ſolle. Deſſen ungeachtet zog Angeklagter 
in 14 verſchiedenen Fällen den Kaufpreis im Geſammt⸗ 
ein und verwendete 
denſelben in ſeinem Nutzen. Er führt zu ſeiner Ver⸗ 
theidigung an, daß ihm eine größere Summe an Pro⸗ 
viſion zugeſtanden habe, wegen der er ſich aus den 
Kaufgeldern befriedigt gemacht hätte. 


e genen 
Der Verichtshof hielt ihn im Sinne der Anklage für 


schuldig und verurtheilte ihn zu 6 Monaten Gefängniß. 
— Gegen den Gutsbeſitzer Richard v. Windiſch aus 
Kamlarken wurde wegen Vergehens im Amte eine 
Geldſtrafe von 50 M. verhängt. Er wurde für ſchuldig 
befunden, einen Arbeiter, den er in feiner Eigenſchaft 
als Amtsvorſteher wegen Arbeitseinſtellung verant⸗ 
wortlich zu vernehmen hatte, körperlich gemißhandelt 
u haben. — Es wurden ferner verurtheilt: Der Ar- 
beiter Anton Sokslowski aus Borowno wegen ge 
fährlicher Körperverletzung und qualifizirten Haus⸗ 
friedensbruchs zu 2 Monaten 3 Tagen Gefängniß, der 
Arbeiter Theophil Wieczorkowski aus Dorf Richnau 
wegen gefährlicher Körperverletzung in 2 Fällen und 
qualifizirten Hausfriedensbruchs zu 4 Monaten Ge⸗ 
fängniß, der Arbeiter Stephan Orlowski aus Dorf 
Richnau wegen qualifizirten Hausfriedensbruchs zu 
einer Woche Gefängniß und der Arbeiter Michael 


Bekanntmachung 


Zur Verpachtung des ca. 17 Meter 
langen und 3 Meter breiten, hinter der 
Gerechtenſtraße am ſogenannten Zwinger 
neben den Groß'ſchen Eiskellern befindlichen 
Platzes auf die Zeit vom 1. April 1894 
bis 1. April 1895 haben wir einen Bietungs⸗ 
‚termin auf 
Mittwoch, den 3. Januar 1894, 

Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I (Rathhaus 4 
anberaumt, bis zu welchem verſiegelte,] verkaufen. 
schriftliche Angebote mit entſprechender Auf 
ſchriſt daſelbſt abzugeben ſind. Vorher iſt 
eine Bietungskaution von 10 Mk. bei der 
Kämmerei⸗Kaſſe hierſelbſt zu hinterlegen. 

Die Pachtbedingungen liegen im vor⸗ 
genannten Bureau zur Einſicht aus. 

Thorn, den 18. December 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die auf die Führung des hieſigen 
Handels», Genoſſenſchafts⸗ und Muſter⸗ 


werde ich 


regiſters ſich beziehenden Geſchäfte 


werden im Jahre 1894 von dem Amts⸗ 
richter Wilde unter Mitwirkung des 
Erſten Gerichtsſchreibers, Sekretairs 
Zurkalowski, bearbeitet werden. Die 
erforderlichen Bekanntmachungen werden 
im Deutſchen Reichsanzeiger, in der 
Thorner Preſſe, in der Thorner Zei⸗ 
tung und in der Thorner Oſtdeutſchen 


eitung erfolgen. Die Bekanntmachun⸗ II. Si 5 
5 bei kleineren Genoſſenſchaften je- e — 
doch nur im Reichsanzeiger und in Was willst Du werden? 


der orner Preſſe. 
en den 18. Dezember 1893. 
Königliches Amtsgericht. 
Möbl. Vorderzimmer 
zu vermiethen Gerberſtraße 23, parterre. 
Tit Zimmer mit Gabinet u. Burigen- 


gelaß ſofort zu verm. Breiteſtraße 8. pp., 


Defientliche Zwangsversteigerung. 


Sonnabend, 9.23. Dezember er., ) 
Vormittags 10 Uhr 


merſtraße Nr. 20, 1 


eine Aetie über 1000 Mk. 
Dorotheenſtädtiſche Credit⸗Bank in Berlin 
Nr. 0327 nebſt 6 Coupon über Dividenden 
vom Geſchäftsjahr 1893—1898 und Talon 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn 


n bester und täglich frischer 


Randmarzipan pr. Pfd. 1.20. 
Theekonfect 


Kleine Makronen a, Oblaten 


Kokosnuss-Makronen 
Cakes 


Herrmann Thomas 
Hoflieferant Sr. Maj. d. Kaisers. 


Extra geleſene Marzipanmandeln 
pr. Pfd. 1 Mk., 
feinſte Puder-Naffinade, 


uccade, Pomeranzenfhalen, 
Citronen, Citronenöl, 
feinſtes Kaiſermeh k 


Die Berufsarten des Mannes 
in Einzeldarstellungen, Vorräthig in den 
meisten Buchhandlungen. Probehefte 
gegen43Pfg. in Briefmarken portofrei zu 
beziehen von Paul Beyer’s Verlag in Leipzig. 


Paczkowski aus Kulm wegen Urkundenfälſchung zu 
14 Tagen Gefängniß. Letztere Strafe wurde durch 
die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. 

— [Temperatur] am 21. d. M. Morgens 
8 Uhr: 3 Grad R. Wärme. Barometer 
ſtand: 27 Zoll 8 Strich. 

— [Zugelaufen] iſt bei Herrn Förſter 
Neipert ein ſchwarz und grau melirter Hund. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 
[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 1,20 Meter über Null. 
A. Podgorz, 21. Dezember. [Mord?] Heute 
früh wurde die vor ungefähr 14 Tagen verſtorbene 
Frau des Arbeiters Zilinski wieder ausgegraben, um 
ſezirt zu werden. Zu dieſem Zwecke war heute Mittag 
1 Uhr eine Kommiſſion von 4 Herren, worunter der 
Herr Staatsanwalt, hier anweſend. Die Leiche wurde 
infolge eines Gerüchtes, nach welchem der Ehemann 
ſeine in letzter Zeit wahnſinnige Frau erwürgt haben 
ſoll, wieder ausgegraben. 


Kleine Chronik. 


Das Schickſal des großen Looſes 
der Rothen Kreuz⸗Lotterie, oder beſſer ge⸗ 
ſagt, das der Gewinnerin dieſes Looſes, iſt ganz eigen⸗ 
thümlich, faſt tragiſch zu nennen. Dieſer Tage durch⸗ 
lief Berliner Zeitungen die Notiz, der große Gewinn 
von 100000 Mark der letzten Ziehung der Rothen 
Kreuz⸗Lotterie ſei einem Schuhmacher Namens P. in 
der Koppenſtraße, zugefallen. Das iſt falſch. Das 
große Loos gewann vielmehr das Dienſtmädchen einer 
wohlbekannten Familie in der Wilhelmſtraße. Aber 
die glückliche Gewinnerin iſt nicht mehr im Beſitz des 
Looſes! Wie im vorigen Jahre, ſo kaufte ſich jenes 
Dienſtmädchen auch in dieſem Jahre ein Loos der 
Rothen Kreuz⸗Lotterie. Gelegentlich ſah es einmal in 
den veröffentlichten Gewinnliſten nach und, da es die 
Nummer ſeines Looſes nicht fand, warf das, ſeiner 
Dienſtherrſchaft als etwas flüchtig bekannte, zu raſchen 
Entſchlüſſen hinneigende Madchen, das Loos in den 
Mülleimer. Von da nahm es den Weg in die Müll 
grube des Hofes, dann auf den Müllwagen und 
ſchließlich in das Müllabfuhr⸗Depot! Wer hat auf 
das unſcheinbare Papier auf dieſen keineswegs rein⸗ 
lichen Wegen Acht gegeben — — es ſcheint verſchwun⸗ 
den für immerdar. Aber das Dienſtmädchen hat ſich 
die Nummer — 350812 — mit Bleiſtift in ihr 
Geſangbuch eingetragen, und wurde überhaupt erſt 
aufmerkſam auf ihr Loos, als es in voriger Woche 
die Notiz las, daß ſich der Gewinner des großen 
Looſes noch nicht gemeldet habe. Jetzt erſt ſah es 
nach und entdeckte zu feinem Schrecken, wie leichtſinnig 
es ſein Glück thatſächlich von ſich geworfen. Alle Ver⸗ 
ſuche, des Looſes wieder habhaft zu werden, ſchlugen 
erklärlicher Weiſe fehl. Wie wird ſich aber die 
Lotterie⸗Verwaltung zu dieſem Falle ſtellen? Daß 
die Angaben des Mädchens vollkommen glaubwürdig 
ſind, verſichert deſſen Herrſchaft, bei der es viele Jahre 
dient. Es iſt auch auf die ſtrafrechtlichen Folgen auf⸗ 
merkſam gemacht, wenn ſeine Angaben ſich nicht be⸗ 
wahrheiten ſollten. Rechtlich würde die Rothe Kreuz⸗ 
Lotterie kaum dazu verpflichtet ſein, der Gewinnerin 
das Geld auszuzahlen, felbft wenn letztere alle er⸗ 
forderlichen Beweiſe liefern könnte, daß ſie im Beſitz 
des Looſes geweſen ſei, es aber auf die oben ge⸗ 
ſchilderte Weiſe verloren habe. — Wie man hört, hat 


Heutiger 


das Dienſtmädchen ein Immediat⸗Geſuch an den Kaiſer 


eingereicht. 

* Verurtheilung eines zweifachen 
Millionärs. Das Schwurgericht in Mainz ver⸗ 
urtheilte nach zweitägiger Verhandlung den Wein⸗ 
händler Mathias Heinrich Arens, zweifachen Millionär, 
wegen zweier fahrläſſiger Falſcheide in fortgeſetzter 
Handlung zu ſieben Monaten Gefängniß, die verbüßt 
ſind durch die Unterſuchungshaft. Die Geſchworenen 
hatten die Frage der Wiſſentlichkeit verneint. 

116 Jahre alt. Wie die Wiener „N. Fr. Pr.“ 
aus Eſſeg meldet, iſt dort am 14. Dezember Frau 
Barbara v. Schiesl, welche im Jahre 1777 geboren, 
alſo 116 Jahre alt wurde, geſtorben. Die Greiſin 
lebte in den letzten zehn Jahren faſt ausſchließlich nur 
von Kaffee. 

Bezüglich der drei Streichhölzer, 
wegen deren Entwendung kürzlich die Aufſehen erregende 
Strafe von einem Tage Gefängniß verhängt ſein ſoll, 


in meinem Geſchäftslokale Cul · 


Qualität: 


pr. Pfd, 
1.40. 


hat ſowohl die Berliner Staatsanwaltſchaft, als auch 
die Kriminalpolizei nähere Nachforſchungen angeſtellt. 
Beide Behörden haben die Richtigkeit der Nachricht 
nicht feſtſtellen können. Ein Gaſtwirth Kampfmeier, 
der als Beſtohlener und Urheber der Anzeige genannt 
wurde, iſt zwar vorhanden, er will aber von der An⸗ 
gelegenheit nichts wiſſen. 

— Fr u ] 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 21. Dezember. 


Fonds: ſchwach. 20.12.93 
Ruſſiſche Banknoten 2215,75] 215,55 
Warſchau 8 Tage . 214,85| 214,55 
Preuß. 3% Conſols 835,50] 85,60 
Preuß. 3½% Conſolss . 100,00] 100,10 
Preuß. 4% Gomfold. . . 106,70 106,75 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 65,40 65,40 

do. iquid. Pfandbriefe 64,40 fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 31/,9/, neul. II. 96,70 96,50 

Diskonto-Comm.⸗Antheile „ 171750 171.75 

Oeſterr. Banknoten re 162,95] 163,00 

Weizen: Dezember 144,00 143,50 

Mai 51,25 150,50 
Loco in New⸗Nork 68°/,| 68¼ 
Noggen: loco 127,00] 127,00 
Dezember 127,50| 126,50 
April 132,50 130,50 
Mai 132,75] 131,00 
Nüböl: Dzbr.-Januar 46,20] 46,00 
April⸗Mat 46,90 46,90 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,00 50,90 
do. mit 70 M. do. 31,50 31,40 
Dezember 70er 30,80] 30,60 
April 70er 37,10] 36,90 
Wechſel⸗Diskont 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 5½%, für andere Effekten 60%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 21. Dezember. 
(v. Portatius u. Grotbe.) 


Soco cont. 50er —,— Bf., 49,50 Gd. —,— bez. 

nicht conting. 70er —,— „ 30,0 „ —.— „ 

Nobbr. u a . 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 21. Dezember 1893. 

Wetter: ſchön. 

Weizen: ſehr geringes Geſchäft bei unveränderten 
Preiſen, 130/31 Pfd. hell 130/31 M., 132/34 Pfd. 
fein 133/34 M., 128/29 Pfd. bunt 127/28 M. 

u ea 122/23 Pfd. 113 M., 124/25 

Be | A 

Gerſte: feine Brauwaare 138/43 M., Futterwaare 
102/104 M. 

Hafer: gute Waare 135/43 M., mit Geruch behafteter 
un verkäuflich. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Ueueſte Nachrichten. 
Berlin, 21. Dezember. Der Kaiſer hat 
ſich dem Vernehmen nach über den Verlauf und 
Ausgang des Leipziger Spionageprozeſſes ein⸗ 
gehenden Bericht erſtatten laſſen. In unter⸗ 
richteten Kreiſen iſt nichts davon bekannt, daß 


an Allerhöchſter Stelle bereits Entſchließungen 
getroffen ſind, von denen gerüchtweiſe die Rede 


war. 

Berlin, 20. Dezember. Der Rechtsan⸗ 
walt Dr. Moll, der bekanntlich zu 3 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden war, deſſen Antrag 
auf Wiederaufnahme des Verfahrens zurückge⸗ 
wieſen wurde, der ſchließlich im Gefängniß 
Selbſtmord beging, hat an ſeinen Vertheidiger 
einen Brief zurückgelaſſen, in welchem er noch⸗ 
mals ſeine Unſchuld betheuert. Wie wir hören, 
iſt das Geſuch um Wiederaufnahme nur aus 
formalen Gründen vom Kammergericht zurück⸗ 
gewieſen worden. 

Wien, 20. Dezember. Nach einer Meldung 
aus Trieſt wurde in einer Kaffeeladung des 


eizende, 


geschmackvolle 


sich 
bei Bedarf 
derselben 
zur Anfertigung 
bestens die 


Buchdruckerei 


Th. Ostdeutsche Ztg. 
Brückenstrasse 34, parterre. 


aus der Fabrik der Herren 
Hoflieferanten Gebr. Thiele in 
Berlin empfiehlt 


Thorn 


Breiteſtr. 5 


zum 1. April 1894 z. v. H. dietrich. 


Stickereien auf Canevas: 


Schuhe, Kiffen, Träger, Teppiche ꝛc. 
Hausſegen, vorgezeichnet und fertig. 
Decken für Tiſch, Nähtiſch, Servirtiſch, 


Buffet ꝛc. 
Tiſch- und Salonläufer, Parade⸗ 
Handtücher, Nachttaſchen, Taſchen⸗ 
tuchbehälter. 
Große Auswahl von Läuferſtoffen, ſowie Material dazu. 
Biterſer 15 if die erfte Gtage, Dan 15 ift die erfte Gtage, 4 Fm. Vorjährige Gegenſtände werden zu herabgeſetzten Preiſen 


Tapiſſerie-Waaren. 


ausverkauft. 


Thorn 
A. Petersilge. 


Geschnitzte Holzwaren; 


Zeitungsmappen, Haudtuchhalter, 
Cigarrenkaſten, Rauchſervice, Korb⸗ 


waaren. 
Plüſchgegenſtände, 
fertig und zur Stickerei eingerichtet. 
Portemonnaies, Cigarren⸗ und 
Brieftaſchen. 


Dampfers „City of Alexandria“, auf welchem 
unter verdächtigen Umſtänden auf hoher See 
Feuer ausbrach, eine mit Dynamit gefüllte 
Höllenmaſchine gefunden, welche dem Artillerie⸗ 


Laboratorium übergeben worden iſt. 1 


Budapeſt, 21. Dezember. Nach einer 


Meldung des Peſter Lloyd fand in der Ortſchaft 


Mramorak im Kubiner Bezirk anläßlich der 
Wahl des Dorfrichters eine Bauernrevolte ſtatt. 


Die Gendarmerie mußte von ihren Feuerwaffen 
Gebrauch machen, wobei zwei Dorfbewohner 


getödtet und vier verwundet wurden. 
Brüſſel, 21. Dezember. Der Miniſter 


des Innern Bourlet wurde geſtern zum König 3 
berufen und ſoll in dieſer einſtündigen Konferenz N 


die innere Lage berathen ſein. Der König ſoll 
den Miniſter befragt haben, ob derſelbe, falls 


eine Miniſterkriſis ausbrechen würde, die Bil. 


dung eines neuen Kabinets übernehmen wolle. 
Miniſterpräſident Beernaert verbleibt noch ſo 
lange in ſeiner Stellung, bis die proportionelle 
Frage in der Kammer zur Diskuſſion gelangt. 

Paris, 20. Dezember. Durch Schnee⸗ 
ſtürme wurden geſtern in ganz Frankreich die 
Telegraphenlinien vielfach geſtört. Die Tele⸗ 
gramme erlitten meiſtens bedeutende Ver⸗ 
ſpätungen. — Trotz aller Anſtrengungen iſt es 
dem Unterſuchungsrichter nicht gelungen, von 
Vaillant während des geſtrigen Verhöres zu er⸗ 
fahren, wer ihm die chemiſchen Formeln, ſowie 
die Materialien zur Herſtellung der Bomben 
geliefert hat. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitun; 
Berlin, den 21. Dezember. 

Berlin. In hieſigen Hofkreiſen wird 
ſtimmt verſichert, daß von einer Kanzlerkri 
von welcher in einigen Blättern geſchrieb 
wurde, keine Rede ſei. Man hatte die Kanzler⸗ 
kriſis in Zuſammenhang gebracht mit dem 
Immediatvortrag, den der Kanzler am 14. d. M. 
beim Kaiſer hatte, es wird jedoch auf das Be⸗ 
ſtimmteſte verſichert, daß gerade bei dieſem 
Vortrage der Kaiſer dem Reichskanzler nicht 
nur ſein vollſtes Vertrauen, ſondern auch ſeine 
Mißbilligung über das Verhalten der Kon⸗ 
ſervativen, das gegen alle Tradition verſtoße, 
ausgeſprochen hat. 

Rom. In der geſtrigen Eröffnungsſitzung 
der Deputirtenkammer ergriff ſofort Imbriani 
das Wort, um alle neuen Steuerprofekte auf 
das Entſchiedenſte zu bekämpfen. 

Salzburg. In einem auf dem 
hieſigen Bahnhofe gefundenen Zettel wurde 
gedroht den Bahnhof in die Luft zu ſprengen. 


des Verbrechens getroffen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Seidenſtoffe 


Direkt aus der von 


E., von Elten & Keussen, Crefeld 
= alio aus erſter Hand in jedem Maaß zu bee 
2 Sahara, farbige und weiße einen 


toffe, Sammte u. Plüſche jeder Art zu Fabrike 
preiſen. Man verlange Muſter 2 de des Gone 


Beute Donnerftag Abend: 


Frische Grützwurst. 


J. Köster, Brücenftr. 18 gn. 


Komme!! 
Freitag, den 22. d. M., mit ho fei 
Schweizer⸗ und Tilſiter⸗Käſe. 
Stand auf dem Altftädtifhen Markt. 
Ph. Gerber aus Brombb 


Bitte zu beachten 
Meine Reſtbeſtände in Puppen 
und Spielwaaren 


Ba |verfaufe . zu jedem annehmbaren 
reife aus. 


F. Czarnecki, 


„Weiss-, Woll- unb Kurzwaaren- Geschäft 
— Takobitr. 17. 


755 . — ann 
Eduard Lissner, Thorn 
8 2, 
empfie 


feinste Tafelliqueure, 


Num, Cognac, Arac, 
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Kirchliche Nachricht. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Freitag, den 22. Dezember 1893. 
Nachm. 5 Uhr: Weihnachtsfeier im Kinder⸗ 
gottes dienſt. 
Herr Divifionspfarrer Keller. 
Synagogale Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 3%/, Uhr. 
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Heute Nacht entschlief sanft nach langem schweren Leiden 
mein guter Gatte, unser treuer Vater, Bruder und Schwiegersohn 
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Um mit meinem großen Lager ſchnell zu räumen, habe ich ſämmtliche Artikel noch 
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Beilage zu Nr. 300 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Freitag, den 22. 


Dezember 1893. 


Feuilleton. 
Auf dem Wendenhoſe. 


Original⸗Novelle von Th. Schmidt. 
13.) (Fortſetzung.) 

So in Gedanken Erinnerungen nachhängend, 
ſchrak Johanna plötzlich auf. In der kleinen 
Kammer neben der ihrigen, in welcher Jungfer 
Anna ſchlief, und die mit einem, die linke 
Seitenfront des Hauſes abſchließenden größeren 
Gemach, dem Fremdenzimmer, durch eine Thür 
verbunden war, entſtand plötzlich ein Geräuſch, 
wie wenn ein Stuhl umgeworfen würde und 
Jemand ängſtlich die Thürklinke ſuchte. Johanna 
eilte ſchnell mit der Lampe durch das Neben⸗ 
zimmer und riß die Thür zu Annas Schlaf⸗ 
kabinet auf. ur demſelben Moment Di 
ſie überraſcht zurück, denn ihr entgegen ſtürzte 
mit einem Schreckensſchrei das junge Mädchen, 
deſſen Antlitz eine Todtenbläſſe bedeckte. 

„Was iſt Ihnen, Anna?“ fragte Johanna 
das ſich unter allen Zeichen der Furcht und 
des Entſetzens an ſie klammernde Mädchen. 
„Fürchten Sie ſich?“ 

Die Jungfer, welche nur nothbürftig be⸗ 
kleidet war, ſchauderte zuſammen, ihre Zähne 
klapperten an einander, ſie vermochte keinen 
Ton hervorzuſtoßen. Erſt nachdem Johanna 
das heftig zitternde Mädchen aus der Kammer 
in die wärmere Stube geführt und es in ihr 
eigenes warmes Tuch gehüllt hatte, verlor ſich 
der Schüttelfroſt und kehrte ihm die Sprache 
zurück. 

„Es geht um — dort — in — der 
Fremdenkammer!“ ſtieß das Mädchen ſtotternd 
hervor. 

„Wer geht um? Sie haben gewiß lebhaft 
geträumt. Es giebt keine Geſpenſter, Anna!“ 

Die Jungfer ſchüttelte haſtig den Kopf. „Doch, 
doch, gnädige Frau. Hören — Sie doch nur 
— das — Kettengeraſſel — und das — Heulen.“ 

„Unſinn! Das iſt der Wind und das 
bumpffnanzenbe Geräuf der Wetterfahne oben 
auf dem Dache. 2 

„Nein, nein das meine ich nicht! Hören 
Sie denn nicht den Todtenvogel. Huh, wie 
gräßlich!“ Die Jungfer, welche auf einen 
Stuhl geſunken war, hielt ſich beide N zu. 
„Man ſollte es nicht glauben, daß es ſo 
furchtſame Menſchen giebt,“ ſchalt nn; 
„Jetzt iſt meine Geduld aber zu Ende. Auf 
der Stelle gehen Sie mit hinüber in die 
Fremdenkammer und überzeugen ſich, daß die 
Geräuſche, die Sie gehört haben wollen, auf 
natürliche Urſachen zurückzuführen ſind,“ gebot 
Johanna. 

Aber dae Mädchen regte ſich nicht von der 
Stelle. „Nicht um meiner Seelen Seligkeit 
ginge ich in das Zimmer!“ rief fie ſchauvernd. 

„Gut, wenn Sie denn ein ſo abergläubiges 
Geſchöpf ſind, dann will ich allein gehen, um 
Sie davon zu überzeugen, daß Sie geträumt 
haben.“ 

Johanna hatte bei dieſen Worten einen 
Handleuchter angezündet und ging damit durch 
ihre Schlafkammer und dann beherzt weiter in 
Jungfer Annas Kammer, ungeachtet der hinter 
ihr her gerufenen Worte Annas: „Gehen Sie 
nicht, o gehen Sie nicht, es giebt ein Unglück!“ 

Da vernahm Johanna plotzlich einen eigen⸗ 
thümlich klagenden Ton im Nebenzimmer, erſt 
leiſe, dann ſtärker zu einem Heulen anſchwellend, 
und plötzlich verſtummend. 


„War das das Heulen eines Hundes?“ 
fragt ſich die furchtloſe Frau. „Oder war es 
der Wind, der durch den Kamin fteid) ? Gleich⸗ 
viel, was es war es muß ſich ja jetzt auf⸗ 
klären.“ Furchtlos ſchritt ſie auf die verſchloſſene 
Thür zu, drehte den Schlüſſel um und riß jene 
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mit einem ſchnellen Ruck auf. Aber noch 
ſchneller flog die Thür, deren Drücker ihre 
Hand krampfhaft feſthielt, wieder in das 
Schloß, der Leuchter fiel zu Boden, die Kerze 
erloſch und ſie ſelbſt wankte wie von einem 
tödtlichen Schlag getroffen bis in ihre Kammer 
zurück, wo ſie ohnmächtig zuſammenbrach. In⸗ 
ſtinktiv, wie vor einer drohenden Gefahr, hatte 
ſie auch im Zurücktaumeln die Thür zu Annas 
Kammer zugeworfen. 

Das minutenlange Geſchrei, welches die 
Jungfer erhob, als ſie ihre Herrin todtenblaß 
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zwar bald der Ohnmacht, aber das Zurückkehren 
in die Wirklichkeit geſchah doch — man las 
es deutlich auf ihrem Antlitz — mit allen 
Zeichen des Schreckens und des Grauens. Doch 
erhob ſie ſich zuletzt ruhig und wankte, unter⸗ 
ſtützt von Anna, in das Wohnzimmer, wo ſie 
ſich auf den Sopha niederließ und ſchweigend 
ihre Gedanken ſammelte, während die Jungfer 
ſich unter Zittern und Zagen gegenüber in einen 
Seſſel drückte. 

Da erſchollen draußen auf der Steintreppe 
ſchwere Männertritte und gleich darauf ſtampfen 
zwei derbe Holzſchuhe auf den Holzfließen des 
Hausflures bis vor ihre Thür. Es klopfte. 

Johanna athmete erleichtert auf, und rief 
freudig „Herein!“ 

„God'n Abend!“ ſagte der Eintretende. Es 
war der Groß⸗ oder Oberknecht mit einer 
Stalllaterne in der Hand — eine wahre Enaks⸗ 
geſtalt. 

„Ick woll dä gnädigen Fru man ſeggen, 
dat de Voßwallach wedder up'n Strümpen is; 
he hat'n Vertel Haber fräten un ok apen Lier 
kregen. 

„Das freut mich. Ich danke Ihnen. Hier“ 
— Johanna winkte den Knecht heran, zog ihre 
Börſe und beſchenkte ihn mit einem Thaler — 
„Das zum Dank, daß Sie ſich ſo viele Mühe 
mit dem Pferde gegeben haben. Sagen Sie 
mal, Vortmann, glauben Sie an Geiſter und 
Geſpenſter?“ 

„Wat ment de gnäd'ge Fru?“ fragte Vort⸗ 
mann, der in der Freude über den blanken 
Thaler nicht recht hingehört hatte. 

127 Sie an Geiſter und Geſpenſter glauben?“ 

„Och — Se wölt mi wohl tarren?“) Ick 
— ni ſowat? Ne an ſowat glöwe id nich; 
aberſt ſchlechte Minſchen, de gifft genog.“ 

„Nun, es freut mich, daß Sie frei von 
Geſpenſterſurcht find. Thun Sie mir den Ge: 
fallen und gehen Sie einmal durch die beiden 
Kammern hier nebenan und weiter in das letzte 
Zimmer mit den beiden Flügelthüren, in dieſem 
Zimmer habe ich ſoeben ein ſchreckliches Ge⸗ 
ſpenſt geſehen. — Still Anna, ich weiß jetzt, 
Sie hatten Recht, als Sie mich warnten, aber 
ich hoffe, daß Vortmann mit dem Geſpenſt da 
brinnen wohl fertig werden wird,“ beſchwich⸗ 
tigte ſie das Mädchen, welches bei dem Worte 

„Geſpenſt“ laut aufkreiſchte und in die äußerſte 
Ecke flüchtete. 

„Dat wör denn doch — ne, dat mot ick 
mi doch ens anſehen,“ meinte Vortmann, aus 
ſeinen gewaltigen Holzſchuhen ſchlüpfend, um 
danach auf Socken der bezeichneten Thür zuzu⸗ 
ſchreiten. 

Mit pochendem Herzen wartete Johanna 
auf Vortmanns Eintritt in das Fremdenzimmer, 
deutlich hörte ſie, wie der Furchtloſe die erſte 
Thür, dann die zweite aufſchloß. Jetzt mußte 
er in dem Spukzimmer fein. Ihr Athem ſtockte, 
und die zitternde Anna hatte ſich hinter einem 
Seſſel in der Ecke verſteckt. 

„Ne, gnädige Fru,“ ließ ſich Vortmann 
nach einer Minute laut vernehmen, „hier is 
nicks von't Geſpenſt to ſehn. Aberſt nah 
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Swewel un Pick ruckt dat hier — puh — dat 
di de Donner, wo ſtinkt dat hier.“ 

Im nächſten Augenblick ſtand Johanna in der 
Thür des Fremdenzimmers und ließ ihre Blicke 
verwundert in dem ziemlich großen Raum um⸗ 
herſchweifen. „Seltſam — räthſelhaft — ich 
habe doch zwei geſunde Augen, ſagte ſie. „Sehen 
Sie — hier vor dieſem Spiegel hat das Ge⸗ 
ſpenſt geſtanden.“ 

„Un wo ſach dat denn ut?“ fragte Vort⸗ 
mann ungläubig. 

„Es war ein Todtengerippe in langem, 
weißem Gewande und mit drohend erhobener 
Fauſt, in der es eine eiſerne Kette hielt.“ 

„Dat is ſo ſnurrig, vermuckt ſnurrig!“ 
meinte Vortmann, ſeine Herrin von der Seite 
anſehend, ob ſie ihn vielleicht zum beſten haben 
wollte. Aber die junge Wittwe ſah dazu viel 
zu ernſt und ängſtlich aus. „Dat wöre nah 
Ehrer Beſchriewung jo dat „Thomsgeſpenſt“, 
van dat min Oellervader faken vertellt hat, as 
ick noch up ſine Kniee Hottepärdken reed.“ 

Beide verließen hierauf das Fremdenzimmer. 
Als ſie wieder in das durch eine hohe Stand⸗ 
lampe erhellte Wohnzimmer traten, hob die Uhr 
auf dem Gutshauſe gerade die zwölfte Stunde 
aus. Da plötzlich erdröhnte das Haus von 
einem furchtbaren Krach, als wenn darin ein 
Kanonenſchlag gelöſt würde. Die Jungfer 
ſchrie laut auf in der Ecke und Johanna zuckte 
entſetzt zuſammen. 

„Mein Gott, was bedeutet denn das alles?“ 
rief ſie. 

„Ja, dat mag de Düwel weeten!“ meinte 
Vortmann. „t is jo grad ſo, as wenn he hier 
in't Huus rinflitſcht wör un woll de Minſchen 
tarren un bange maken.“ 

„Vortmann, ich hab's! Jetzt weiß ich, 
woher der Knall herrührt! Vom Boden, dort 
ſchläft der Verwalter. Kommen Sie, wir müſſen 
zu ihm hinauf, dort finden wir wahrſcheinlich 
eine Erklärung dieſer Spukgeſchichte,“ ſagte 
Johanna haſtig. 

„Aber ich bleibe nicht allein hier, ich 
ängſtige mich zu Tode!“ jammerte die Jungfer 
hinter ihrem hohen Seſſel. 

„Da müſſen Sie ſich uns ſchon anſchließen,“ 
erwiderte Johanna gelaſſen, glitt ſchnell in die 
Schlafkammer, um Klein⸗Hannchen zu beruhigen, 
welches von dem Lärm aufgewacht war. 
Nun ging's die Treppen hinauf. Voran 
der furchtloſe niederſächſiſche Rieſe, dicht hinter 
ihm feine Herrin und einige Stufen tiefer 
ſchlich Anna nach, der die Zähne im Munde 
klapperten. Bald ſtand man vor der Boden⸗ 
thür, welche jedoch von innen verſchloſſen war. 
Vortmann klopfte, aber er erhielt keine Ant⸗ 
wort. „De Sack' is mit 'n Herrn Verwalter 
nicht richtig. Sall' ck de Döhr einbräken, 
gnäd'ge Fru?“ fragte er. „Ick wet kenen 
annern Radh!“ 

„Wenn Ihnen das gelingt, ja — nur zu, 
mir ahnt ein Unglück,“ antwortete Johanna in 
höchſter Aufregung. 

Nun ſtemmte ſich Vortmann mit ſeinen ge⸗ 
waltigen Schultern gegen die Thür, welche 
krachte und knackte und nach einigen Sekunden 
mit abgeſprungenem Schloß aufflog. Die La⸗ 
terne hochhaltend rief er nach dem Verwalter, 
und als er keine Antwort erhielt, ſchritt er auf 
die Bodenkammer zu, welche ſich im linken 
Giebel befand. Die beiden Frauen blieben in 
höchſter Spannung — bei Anna kam noch 
wahnſinnige Angſt hinzu, — an der Thür zurück. 

„Wat Dunner — wat is dit? — Herr 
Verwalter, ſind Se dat? Warraftig! Denn 
Dunner, levt S', orr find S' dodt?“ rief 
Vortmann und leuchte dabei auf den Boden, 
auf dem der Länge nach, mit dem Geſicht nach 
unten, eine männliche Geſtalt, deren eine Hand 
krampfhaft ein Gewehr umſpannte, wie todt 
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dalag. „Hier ligd ’e, gnädige Fru, dicht bi dä 
Döhr!“ rief Vortmann, nach der Bodenthür ge⸗ 
wendet. „Lewen is noch in em.“ Die Rieſen⸗ 
fäuſte Vorimanns richteten den bewußtloſen Ver⸗ 
walter auf, und im nächſten Augenblicke ſaß 
derſelbe auf einem Stuhl in der von einer 
Kerze erleuchteten Bodenkammer. Nun kam 
auch Johanna herbei, und während Vortmann 
den Verwalter auf dem Stuhle ſtützte, wuſch ſie 
ihm ſchnell das Geſicht mit Waſſer. Es mußte 
etwas Schreckliches mit Schleucher geſchehen 
ſein, ſein Rock war an mehreren Stellen zer⸗ 
riſſen, ſein Geſicht von Staub und Blut aus 
einer Stirnwunde ſtark beſchmutzt. 

In Folge der kühlenden und belebenden 
Wirkung des Waſſers kam der Betäubte bald 
zu ſich, er vermochte aber kein Wort zu ſprechen 
und ſtarrte ängſtlich nach der Thür. Auf 
Fragen wie: „Ob er geſchoſſen oder ob er ein 
Geſpenſt geſehen habe?“ nickte er lebhaft. Auf 
die weitere Frage Johanna's: „Ob er hier 
die Nacht über bleiben wollte?“ ſchüttelte er 
energiſch den Kopf, dabei richtete er ſich lang⸗ 
ſam auf. 

„Ne düt kann ick nich klein kriegen,“ ſagte 
Vortmann, die Luft in die Naſe ziehend. „Ok 
hier rukt't na Swewel. Wi wöllt Se nu man 
irſt nah unnen in Ehr Bedd bringen, Herr 
Verwalter.“ 

Nun ging es langſam die Treppe hinab, 
auf deren unterſter Stufe eine vermummte 
Geſtalt hockte, welche vor Kälte und mehr 
noch vor Angſt zitterte. Es war wohl der 
erſte freundliche Blick, den der Verwalter aus 
den Augen der ſonſt ſo ſchnippiſchen Jungfer 
traf, als er, geſtützt auf Vortmann, unten an⸗ 
langte. Dieſer Erfolg bei Anna ſchien aber 
auch plötzlich Schleuchers Kraft zu belebeu und 
ihm die Sprache wieder zu geben. 

„Laſſen Sie nur, Vortmann, ich kann jetzt 
wieder allein gehen,“ ſagte er, ſich gewaltſam 
aufrichtend. „Gnädige Frau — s ſwar ſchreck⸗ 
lich!“ wandte er ſich nach ſeiner Herrin um. 
„Jetzt bin auch ich davon überzeugt, daß es 
ein Thomsgeſpenſt giebt. Habe drauf geſchoſſen, 
aber in demſelben Moment fühlte ich mich zu 
Boden geſchleudert und ich verlor die Beſinnung.“ 
Seine Augen ſchielten bei dieſen Worten nach 
Anna, welche mit Staunen und Entſetzen zu⸗ 
hörte und Schleucher mit ſtiller Bewunderung 
anblickte. 

Als ſie unten auf der Parterreflur anlangten, 
überlegte man, was zu thun ſei. Man beſchloß: 
Vortmann ſollte für den Reſt der Nacht in 
Jungfer Annas Zimmer zubringen und die 
Frauen wollten in der anderen Kammer, in der 
das Kind ſchlief, ſich zur Ruhe begeben. 

Der Verwalter erbot ſich, im Wohnzimmer 
in der Nähe der Frauen zu bleiben, aber das 
lehnte Johanna mit Rückſicht auf ſeinen körper⸗ 
lichen Zuſtand beſtimmt ab. So trennte ſich 
denn Schleucher, die Begleitung Vortmanns 
ablehnend, von den Dreien und ſchritt langſam 
in ſeine Wohnung. 

An Schlaf war bei den Frauen dieſe Nacht 
gar nicht zu denken. Angekleidet legten ſie ſich 
ins Bett und hatten ſo Muße über Vortmanns 
geſunden Schlaf nachzudenken, der ſich in einem 
ſo gewaltigen dröhnenden Schnarchen äußerte, 
daß ſich wohl ſchwerlich ein Geſpenſt an das 
Lager dieſes Rieſen herangewagt hätte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: N 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


d. St. 25 Pig., ist die beste 


ammerer⸗ und billigste Seife, der em- 
FettseifeN1548 l Ken "Kind ach 


er und, laut 
amtlichem Gutachten, fettreicher A1 Dee s solle, gr ist 
d. St. 15 Pig. billiger. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Adolph Wunsch’; 
een 3. 


| — Eliſabethſtraße Nr. 
m a. ping Babe 


empfiehlt ihr Se en 3 und dauer⸗ 
haft gearbeiteten 


Damen-, Herren- und Kinderstiefeln 


zu den billigſten Preiſen. 
Beſtellungen nach Maaß, gut ſitzend⸗ 
ſowie Reparaturen werden ſchnell und 
ſauber angefertigt. 


Feuer⸗ und diebesſichere 


Geloſchränke, 


Arnheim'sche T 
ſowie eiſerne Caſſetten 


Robert Tilk. 


OOO Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 
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Oeffentliche Bekanntmachung. 


Einkommenſteuerneranlagung für das Stenerjahr 189495, 


Emailirte Spielwaren Gebr. Pünchera Nachfolger 


im Ausſchuß das Pfund mit 70 Pf. ſo lange 
der Vorrath reicht Inhaber: R. Schulz 
Heiligegeiststrasse 12 ( ) 


Tabriklager emqillirter Kochgefchitre. beehren sich einem Be, be, die Thorn und Uwgegend an- 
7 
Puppen, 


eee Weilnachts - Ausstellung 
Zum 5 De ſte en 2 SUR and. A Als Specialität: > 
N cite; Königsberger Rand-Marzi a; 
ff. W 2 l 2 2 n m * h I, an Grössen. u 2 
ſowie vorzücliches Thee-Confeet, Lübecker ete. | 


Kaiserauszugmehl und eine Auswahl F möglichst 
Leibilſcher Mehlnicderlage, 


Bacheſtraße 14. 
Hochfeine kerngefunde wohlſchmeckende 
all- u. Lambert⸗Nüſſe 


empfiehlt H. Simen, Breiteſtraße 


8 Zelt vom 4. Januar 1894 bis 20. Januar 1894 dem Unterzeichneten ſchriftlich 
= oder zu Protokoll unter der Verſicherung abzugeben, daß die Angaben nach beſtem 
2 Wiſſen und Gewiſſen gemacht ind. 
Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der Steuererklärung ver⸗ 

5 pflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung oder ein Formular nicht zuge 
7 gangen iſt. Auf Verlangen werden die vorgeſchriebenen Formulare und die für deren 
* usfüllung . Beſtimmungen von heute ab in den Gemeinden Thorn und 

Culmſee in der aͤmmerei⸗Nebenkaſſe bezw. im Magiſtratsbureau, für die übrigen Ort⸗ 
ſchaften des Kreiſes in meinem Bureau koſtenlos verabfolgt. 
a Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber 
9 auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittels Einſchreibebriefes. Mündliche 
9 Erklärungen werden von dem Unterzeichneten täglich zwiſchen 11—12 Uhr Vor⸗ 
i mittags — in Behinderungsfällen von dem Regierungsſupernumerar Ulbricht — zum 
5 Protokoll entgegengenommen. 
& Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß $ 30 Abf. 1 des Einkommenſteuer⸗ 
4 ge 25 77 8 der geſetzlichen Rechtsmittel gegen die Einſchätzung für das Steuer⸗ 
i ahr zur Folge. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung 

von Einkommen in der Steuererklärung find im § 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit 
! Strafe bedroht. 
N Zur Vermeidung von Beanſtandungen und Rückfragen empfiehlt es ſich, die den 
- Angaben der Steuerklärung zu Grunde liegenden Berechnungen an der dafür beſtimmten 

Stelle (Seite drei und vier) des Steuererklärungs⸗Formulars oder auf einer beſonderen 


Zum Weihnachtsfeste! 
== Cigarren == 


in jeder Preislage, tadellos in Brand und Güte, 


Anlage mitzutheilen. nfte \ "ezyptische, türkische u. russische 
T den 8. Dezember 1893. ah \ 8 — 
Der Vorsitzende e eee kun) ih bi | enzen die Gigarron- und Tabak-Handlung 
I. G. Adolph. 1.5 Lorenz. BEER 


Thorn, 


olizeiliche Bekanntmachung. 0 
o | Prof. Dr. Jangers 
deb Je en Normal-Unterkleider, 


rfahren bei der Ausſtellung 
und den Umtauſch von Quittungskarten Regenschirme, Cravatten, Kragen und 
(89, 101 ff. des Geſetzes, betreffend die In⸗ Manschetten, Hosenträger etc. 
validitäts⸗ und Altersverſicherung, vom empfiehlt 8 
22. Juni 1889, Reichs⸗Geſetzblatt Seite 97 ff.) Carl Hallen, Thorn, 
der Verſicherten, die Mitglieder einer be⸗ Altstädtischer Markt No. 23. 
ſonderen n ee (§§ 5 bis 7 a. a. 
) ſind. 


Waare wird nur 
gegen Baurzahlung 
verabfolgt. 


Grösstes Nortiments-Geschäft am Platze. 


Gegründet 1877. 
Durch die große Preisermäßigung wird dem geehrten Publikum 
| die Gelegenheit geboten, die 


= Weihnachts-Einkäufe 2 


zu fabelhaft billigen Preiſen zu erlangen. 


Ausverkauf 
der Hasse'ſchen Conkursmaſſe, Jacobſtr. 9. 
Gute Zigarren, 
Zigarretten, Pfeifen, Zigarren 
taſchen etc. zu Taxpreiſen. 
Petzolt. 


; = = u m mw m m iM 
Schmerzloſe Zahnoperationen 


künstliche Zähne u. Zahnfüllungen 


von 3 Mark an. 
Spez: Goldfüllungen. 
Alex Loewenson, Hentiſt. 


rte auf ihren Antrag jederzeit aufzu⸗ i 
rechnen (Ziffer 15 ff. der Anweiſung vom 1 Breiteſtraße 21. 
17. October 1890). Beſcheinigte Krankheiten KWW WII Wr 


Hiller's Järberei u. 
Garderobenreinigungsanſtalt, 


zwiſchen Bon Ausſtellungstage der =. PAR Eliſabethſtraße 4. P Eh Kain Bunte früher 1,— Me. jetzt ze Mk. S e früher 2 jetzt 2,75 Mk. 
x - . H EN ER ” D a A e EL er * „ „ 25 " 
9 u de Kae en 5 2 1 Glace Handschuhe Werden Trieothandſchuhe „ 75 „„ 35 „ Kindertaſchentücher. „ 10 —,06 „ 
> ewieſen werden. Ueber das Ergebniß der 8 nach neuste v Metliode schwarz Wollene geſtrickte Damen⸗ 5 Reinleinene Tiſchdecken * 3,.— „ 1,50 „ 
= Lufrec nung iſt gemäß Ziffer 25 der Au⸗ 2 gefärbt, bleiben weich, innen handſchuhe n * 11 * * —,45 * Handtücher Dtzd. er an " 3,75 71 2, 77 
weiſung vom 17. October 1890 eine Be rein, färben nicht ab i 1 8 " 175 „ 3 „ amenhemden F [7 2,— „ 1,25 Y 
ſcheinigung auszuſtellen, auf deren Vorder: | — N 8 Herrenweſten. „ .-. „ 2,50 „ Corſets gute Qualität. „ 2,— „ —,80 „ 
ſeite unten der Vermerk: „Eine neue leg. Chenille⸗Capotten. e affeedecken 35 = 8,50 „ 00 „ 
Quittungskarte iſt nicht ausgeftellt worden“ Neinfeibene Cachenez . „ 3— „ , 1,50 „ Hemdentuch Prima „ = „ 20 „ 
zu ſetzen ift, Damen ſchürzen . „ 1. „ „ 45 „ Leinene Tiſchdecken mit 
Eine neue Quittungskarte iſt erſt beim . 7 Ber 55 a 5 6 Servietten n Gen 2,.— 
en 4 Ern Fieser Besen Chemiſettes mit Kragen „ „75 a 223 En 75 Bi ER — — 


auszuſtellen. Hierbei iſt in die neue Quittungs. 
karte die Zahl einzutragen, die auf die in 
der Beſcheinigung bezeichnete Karte folgt. 
Wird die Beſcheinigung nicht vorgelegt, ſo 


Metall-u. Holzſärge 


billigſt bei i 
©. Bartlewski, 


Taſchentücher in Leinen Regenschirme früher 3, 4, 5, 6, 8, 10 Mk. 


jetzt 2, 2.25, 
früher 3, 4, 5, 6, 8, 10 Me, jetzt 2, 3, 4, 5 Mt. feu dec AD, . 


ae anf Se dent e fr e dee 5 G f Kurz-Waaren 
BE 4 et 15 . gift zu Eine Buchhalterin, E E N E er 1008 BED Nene 18 Pf. 
ermitteln iſ folgt, eventuell die Ziffer 10 weiche in einem größeren Geſchäft thätig ift N E A BEN re 25 „ 
(Ziffer 14 der Anweiſung vom 17. Oe⸗ uch vom 1. Jan. oder ſpäter Stellun N für Offizierburſchen und für Die Kleiderknöpfe Böd. ven ar 
in ie Gute Referenzen ſtehen zur Seite. Ge a Fanden en EEE TREE 10 „ 
der Ratten ar x biefen Fillen ele Offerten unter D. 8. durch die Exp. d. Ztg.erb. Mannſchaften der Regimenter it (mal FFW 10 E 
ER rem ERTEILT empfehle: 1 Brief Aäßnabeln früher 10 Pf. jet 4 
m Uebrigen finden die Beſtimmungen Unterjaden Stck. 1,50 Mk. jetzt 75 Pf. M „= 2,7 = u Bo 
der Anweiſung vom 17. October 1890 ent⸗ Ein praltiſches Unterhosen Paar . 150 1. ir 75 A 1 Stck. Kleiderſchnur von 20 Metern 25 75 
ſprechende Anwendung. 7 geſtrickte Soden Paar „ 75 Pf. „ 35 


Große Puppen-Ausſtellung. 


1 75 [7 " 8 „ . 
Berlin, den 27. November 1893. geſtr. Handſchuhe Paar. „ 2 1 0 5 Knopflochſeide ſchw. und coul. Dod. 15 1 


. Dunnansug-uackcuſt ase 


Der Miniſter des Innern. ſtets brauchbares, Portemonnaies Stck. „ 75 z, „ 15 „ Ded. Haken und Oeſeuu . .... N 

Im Auftrage: Cigarrentaſchen Stck. 7 1, — Mk. „ 50 „ Vigogne in allen Farben Zollpfund . 1,20 Mk. 

gez. Hanse. daher angenehmes Tabacks⸗Pfeifen Stck. 15 90 Pf. 30 „ Eſtremadura alle Nummern 75 5,50, 

Der Minifter für Handel und Gewerbe FF „% a Gtridinole .. , une ee 
In Vertrefung: * W ih ht 6 h k Kämme Stck. 55 1 15 75 8 10 4 3 Rockwolle REITER 3 ee 3,.— — 

04. Lohmann.“ einnachis-uWeschen ſowie noch viele andere a Ur o — Pf. 

wird hierdurch zur allgemeinen Senntnif | EEE ; 1 x ! EN Ten 5 
Abel find: Artikel f. die Herren Unteroffiziere VCC 15 
Thorn, den 19. Dezember 1893. ; et N ER 185 
empfehle zu enorm billigen Preiſen. SFC De 1 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Auf der Bromberger Vorſtadt iſt eine 
Nachtwächter⸗Stelle ſofort zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt im Sommer 33 Mk. 
und im Winter 39 Mk. monatlich. Außer⸗ 
dem wird Lanze, Seitengewehr und im 
Winter eine Burka geliefert. 

Bewerber wollen ſich beim Herrn Polizei 
inſpektor Finkenstein perſönlich unter Vor⸗ 
zeigung ihrer Papiere melden. Militär⸗ 
anwärter werden bevorzugt. 

Thorn, den 18. Dezember 1893. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Cementrohr formen 


aus Schmiedeeiſen für Stampfbeton in 
ſolideſter Ausführung. 


Otto Possögel. Maſchinenfbrſi. 
Schwerin i. M. 
Prospekte auf Verlangen gratis und franco 


Puppen⸗Stuben⸗Tapelen 


in reichhaltigſter Auswahl und billigiten 
Preiſen verkauft R. Sultz, Mauerſtr. 20. 


Es iſt Jedem geſtattet, ſich von der Billigkeit meiner Waare zu überzeugen; gekaufte Waaren werden 
ſelbſt nach längerer Zeit umgetaufcht. 


Den Umtanſch von Waare bitte möglichſt in den Morgenſtunden von 8—10 Uhr zu veranlaſſen. 
Aufträge nach auswärts werden franco ausgeführt. 


Achtungs voll 


Julius Gembicki, 


Thorn, Breitestrasse 31. 


Große 
Weihnachts-Ausſtellung. 


100 Stück von 1 Mk. an 
bis zu den feinſten Fagonkarten: Blumen- 
Hochprägung in Naturfarben und anderen 
Muſtern, in eleganten Kaſſetten, 


Neujahrskarten 


in geſchmackvoller 2farbiger Ausführung, 
große Auswahl, mit Namendruck, für 
3 Pfg. überallhin verſendbar, mit paſſenden 
Couverts, 
Anfertigung von 25, 50, 100 Stück, 
äußerſt billig, 
owie 


f 
* 

Briefbogen u. Gouverts 
mit amen reſp. Firmenauf druck. 
Beſtellungen erbittet die 
Buchdruckerei 


„Thorn. Oftdeutiche Zeitung‘, | 


Brückenſtraße 34, parterre. 


Waare wird nur 
gegen Baarzahlung 
verabfolgt. 


Streng 
feſte Preiſe. 


„Thorner Oftdentſchen Zeitung? (N. Schirmer) in Thorn. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der 


